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Deutſchland unterbricht Auslands zahlungen. 


Debiſenſperre für Auslandszahlungen, weil Funktion der Reichsbank gefährdet. 
deuiſche Schuldner haben ihre Zahlungen in Neichsmarl in Konverſionslaſſen zu zahlen. 


Berlin, 8. Juni. Es wird bekannt: Da dei 


ehtem weiteren Rückgang der Golb⸗ und Deviſenreſerven 
die volle Funktion der Reichsbank als zentrales Noten ⸗ 
bankinſtitut beeinträchtigt werde, und es daher wünſchens⸗ 
wert ſei, dieſe Reſerve ſchrittmeiſe zu erhöhen, hat die 
Reichsbank mimmehr an die Reichsregierung ein Schreiben 
gerichtet, in welchem fie dauon Mitteilung macht, daß fie 
mit Wirkung per 1. Juli dieſes Jahres für eine vorüber ⸗ 
gehende Zeit die Zuteilung von Deviſen 
auf alle biejenigen Zahlungen einftellt, 
welche Verpflichtungen betreſſen, die vor der Julikriſe 
1931 entstanden find. Ausgenommen hiervon find die be⸗ 
renden Stillhaltenblommen. Um gang klar zu machen, 


daß es ſich bei der vorübergehenden Unterbrechung des 
Transſers (Zahlungsüberweiſungen) um eine rein volks- 
wirtſchaftliche Angelegenheit handelt, nämlich darum, daß 
die Reichsregierung nicht genügend fremde Zahlungsmit⸗ 
tel zur Verfügung hat, nicht abet um eine Zahlungs ſtörung 
privater Schuldner, hat die Reichsregierung ein Geſetz er: 
laſſen, wonach die deutſchen Schuldner verpflichtet werden, 
ihre Zahlungen in Reichsmark weiter zu 
leiſten. Die eingezahlten Markbeträge werden in be⸗ 
ſonderen Konverſionskaſſen ſolange verwaltet, bis wieder 
genügend ausländiſche Zahlungsmittel zur Verfügung 
ſtehen, um den rückſtändigen Transfer durchzuführen. 


Kotaſtrophaler Deyiſenſtand der Neichsbanl. 


Vestihlands Zabtunasjähialei. | 


Berlin, 8. Juni. Das Schreiben des Reichsbank 
direltoriums an den Reichskanzler beſagt u. a: Der Be⸗ 
ſtand der Reichsbank am eigenen Gold und fähigen 
Deviſen, der Ende Juni 1930 mit 3078 Mill. Reichsmark 
ſeinen Höchſtſtand nach der Währungsſtabiliſierung er⸗ 
veichte, hat infolge der Kreditkündigungen des Auslandes 
im Anſchluß an den im Mai 1931 erfolgten Zuſammen⸗ 
bruch der öſterreichiſchen Kreditanſtalt eine raſche Vermin⸗ 
derung erfahren. Die nach der Julikriſe 1931 getroffenen 
Stillvereinbarungen und Deviſenmaßnahmen haben die 
Verminderung zwar verlangſamt, jedoch nicht verhindern 
können, daß am 31. Mai 1933 nur noch ca. 280 Mill. 
Reichsmark eigenes Gold und deckungsfähiger Deviſen in 
der Reichsbank vorhanden waren. 

Wenn auch für den inneren Zahlungsverkehr bei Auf⸗ 
rechberhaltung der Deviſenzwangswirtſchaft die Höhe der 

olddeckung für die Stabilerhaltung der Reichsmark nicht 
Lie frühere ausſchlaggebende Rolle gibt, 


jo führt doch der dauernde Gold · und Deviſenſchwumd 
bei der Reichsbank zu der ſchmeren Gefahr, daß nicht 
einmal mehr für die ordnungsmäßige Bezahlung der 
glich im deutſchen Außenhandelsuerkehr benötigten 
Millionen die ‚Devifenbeträge ausreichen. 
Diese Gefahr wird mnfo größer, als mit dem fin- 
digen Rückgang der vorhandenen Deviſenreſerven ber 
uſßzenhandel eine e Schrumpfung er⸗ 

Die Entwicklung der deutſchen Handelsbilanz während der 
letzten Monate mit ihren ſtark abſinkenden Aus ⸗ 
fuhrüberſchüſſen (Monatsdurchſchnitt der erſten 
vier Monate 1932 — 94 Mill. Rm. gegen 44 Mill. Rm. 
in der entſcheidenden Zeit 1933) ift dafür eine treffende 
Illuſtration. Die willkürlichen Währungsmaßnahmen in 
uf Reihe anderer Länder haben eine weitere Gefahr ge⸗ 

afſen. 

Bisher zehrte Deutſchland noch von den Deviſenein⸗ 
gängen der höheren Ausfuhrüberſchüſſe früherer Monate, 
doch iſt ein völliges Zuſammenſchmelzen der Deviſenreſer⸗ 
ven und damit eine weitere Handelsſchrumpfung in gefahr⸗ 
volle Nähe gerückt. Der Eintritt eines ſolchen Zuſtandes 
darf nicht abgewartet werden, wenn die Bezahlung der 
Einfuhr, insbeſondere von Rohſtoffen und Halbfabrikaten 
3 ö Kerr joll, deren Veredlung bie 

rundlage für die Beſchäftigung einer ualifizierten 
deutſchen Arbeiterſchaft bildet. Be re 

Aus dieſer Situation ergibt ſich mit zwingender Not⸗ 
wendigkeit, daß unverzüglich wirkſame Maßnahmen er- 
ie werden müſſen, um eine weitere Schwächung der 

eichsbank zu verhindern und vielmehr eine allmähliche 
Wiedererſtarkung ihrer Reſerven anzubahnen. Die bisher 


2 — 


zur Verteidigung oder Stärkung der Reichsbankreſerven 
ergriffenen Maßnahmen find unwirkſam geblieben. Im⸗ 
mer wieder ſind, um den Schuldendienſt einigermaßen auf⸗ 
recht zu erhalten, nicht nur die Ueberſchüſſe unſeres Außen ⸗ 
handels, ſondern auch darüber hinaus fortgeſetzt die eige⸗ 
nen Deckungsreſerven der Reichsbank hingegeben worden. 
Die Lage hat ſich nunmehr ſo zugeſpitzt, daß die 
Reichsbank zwecks Auſrechterhaltung des Außenhan⸗ 
dels und damit der Zahlungs fähigkeit Deutſchlands 
ſich genötigt ſieht, in der Deviſenbewirtſchaftung eine 
entſcheidende eintreten zu laſſen. Die 
Reichsbank wird per 1. Juli dieſes Jahres für den 
Transfer aller derjenigen Verpflichtungen, die bei der 
Bankenkriſe am 15. Juli 1931 beſtanden, ſoweit ſie 
nicht in ſog. Stillhalteabkommen beſonders geregelt 
ſind, Deviſen für eine vorübergehende Zeit nicht mehr 
zur Verfügung ſtellen. 


Dieſe Maßnahme ſoll die Reichsbank in den Stand ſeßen, 
ihre noch vorhandenen Währungsreſerven wirkſam zu ver⸗ 


wieder aufzufüllen, ſowie gleichzeitig ausreichend Deviſen 
zur Verfügung zu ſtellen für alle Bedürfniſſe des laufenden 
Kredit⸗ und Handelsverkehrs mit dem Ausland. Als end⸗ 
gültiges Ziel ihrer Maßnahmen hat die Reichsbank im 
Auge, die deutſche Währung in den freien internationalen 
Zahlungsverkehr nächſtens wieder einzufügen und die zu⸗ 
künftige Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ſeinen Gläubigern 
gegenüber baldmöglichſt wieder voll wirkſam werden zu 
laſſen. 

N Die Reichsbank richtet daher an die Reichsregierung 
die Bitte, durch ein entſprechendes Geſetz Vorſorge dafür 
zu treffen, daß allen deutſchen Schuldnern, denen die 
Reichsbank zurzeit nicht die nötigen Transſerdeviſen geben 
kann, die Verpflichtung auferlegt werde, ihre Zahlungen 
für den vertraglichen Dienſt aller Auslandsſchulden, die 
vor dem 15. Juli 1931 entſtanden find, ſoweit fie nicht im 
Beſtande ober künftiger Stillhalteablommen anderweitig 
geregelt werden, als vollwertig in Reichsmark zum jewei⸗ 


ligen Tageskurs der fremden Valuten an eine neue zu er 


richtende, von der Reichsbank zu beauſſichtigende auto: 


e einzige 


Was wird bezwedt? 


Berlin, 8. Juni. An unterrichteter Stelle wetd 
zur Maßnahme der Deviſenſperre für Auslandszahlungen 
folgendes geſagt: ˖ 

Die Tatſache, daß das Geſetz erſt am 1. Juli in Kraft 
tritt, gibt die Möglichkeit, in den nächſten drei Wochen 
zwei Dinge zu tun, nämlich: 

1. ſich mit den ausländiſchen Gläubigern zuſammen⸗ 
zuſetzen und zu beraten, was weiter geſchehen kann, nach 
Milderungen zu ſuchen, Ausführungsbeſtimmungen zu er⸗ 
laſſen uſw., 

2. aber, was ſehr wichtig iſt, die Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz mit dem Ernſt der Lage bekanntzumachen und damit 
die Hoffnung zu verbinden, daß die Konferenz die Löſung 
dieſes ſehr ſchwierigen Problems finden wird. Die Welte 
wirtſchaftskonferenz muß dieſes fundamentale Probſem 
der Weltwirtſchaft behandeln, das nichts anderes bedeute! 
als die Löſung der Frage, wie die Schuldner in der Wel: 
dazu gebracht werden konnen, die nötigen Deviſen zu ver 


teidigen und ſchrittweiſe in einem angemeſſenen Ausmaß dienen, damit fie ihren Schuldendienſt leiſten können. 


Baer ſiegt über Schmeling 


durch technischen l. o. in der 10. Runde. 


Der Großboxkampf Schmeling — Baer, der Donners⸗ 
tag abends in Neuyork ſtattfand, hat das größte Aufſehen 
der Sportwelt erregt. 

Der deutſche Boxer, Schmeling der den Titel 
eines Weltmeiſters an Sharkey im Juni 1932 verlor, 
kämpfte dann gegen Mickey Walker, welcher Kampf in 
8 Runden geſtoppt wurde, und boxt nun gegen Max Baer 
in der letzten Ausſcheidung um die Weltmeiſterſchaft. Da⸗ 
her auch die überaus große Spannung in der Sportwelt. 

Schmelings Gegner Max Baer iſt am 11. Fe⸗ 
bruar in Omaha im Staate Nebraska geboren und ſtammt 
von deutſch⸗jüdiſchen Eltern. Sein Vater kaufte da⸗ 
ſelbſt eine große Viehſarm und beſchäftigte ſich mit Zucht 
von Pferden und Rindern. Da Baer das Landleben zu 
eintönig war, ſo überſiedelte er nach Oakland, wo er als 
Handwerker im Autobau mithalf. Hier beginnt ſeine 
Boxerkarriere, da er im Betrieb beachtenswerte Erfolge 
über ſeine Arbeitskollegen erringen konnte. Sein Chef, 
der in ihn rein vernarrt war, verſchaffte ihm einen Trai⸗ 
ner. Im Jahre 1932 kämpfte Baer gegen den jüdiſchen 
Schwergewichtler King Levinſki, welcher von dem Halb⸗ 


juden horizontal gelegt wurde. Tom Heeney, Walter Coob 
und Paul Swiderfki mußten auch daran glauben. Nach⸗ 
dem er auch den früheren Weltmeiſterſchaftsanwärter Tuffi 
Griffith und im Revanchekampf Ernie Schaaf haushoch 
nach Punkten abfertigte, ſo war er mit einem Schlag der 
begehrte Mann. Jetzt kämpft Baer mit dem Vizewelt⸗ 
meiſter Schmeling um den Ausſcheidungskampf für den 
Weltmeiſtertitel. 


Der Kampfverlauf. 
Der Boxkampf begann um Be Uhr nachts mitteleuropäiſcher 
it. 


Baer betrat als erſter den Ring, ſtürmiſch begrüßt. 
Eine Minute ſpäter erſcheint Schmeling, der ebenfalls ſtark 
begrüßt wird. Dempſey ſtellt die Boxer vor. 

Ringrichter iſt Artur Donowan; als Punktrichtet 
figurieren Agnello und Lind). 

1. Runde. Schmeling landet links in die Naſe. Baer 
geht aufs Knie, kommt aber ſofort wieder hoch. Baers 


we 2 Bobyer Bollbyeitung — Sonnadend, den d. Jun 1088, 


Der Fall des guden Bernheim 


Gefährlicher Tieſſtand der deulſchen 
Gold und Depiſenreſerven. 


ran der R k und 
eee e er 
wirtſchaſts konferenz? 


Berlin, 2. Juni. Ueber die Transferunterhaltun⸗ 
gen, die während der 1 57 Tage in Berlin ſtattgeſun den 
haben, machte die Reichsbank folgende Mittellungt 

Auf Einladung der Reichsbank haben in den letzten 
Tagen in Berlin Beſprechungen ſtattgefunden mit Vertre⸗ 
tern der verſchiedenen Gruppen der deutſchen Auslands⸗ 
gläubiger über das Transferproblem. 

Das Ergebnis der Dishuffonen war allgemeine Ueber⸗ 
einſtimmung darlber, daß die der Relchsbank noch zur Wir 
füpung ſtohonden freien Bold» und Deviſenreſerven einen 
ſolchen Tieſſtand erreicht haben, daß bei weiterem Rückgang 
die volle Funktion der Reichsbank als zentrales Noten⸗ 
Bankinſtitut beeinträchtigt werden müßte, und daß es Min: 
ſchenswert iſt, dieſe Reſerven ſchrſttwelſe zu erhöhen, um 
dadurch die Reichsbank zu Rah in ihren erfolg⸗ 
reichen Bemühungen, die Stabilität der deuiſchen Wäh⸗ 


rung fortzuführen. 

Es wurde ſerner anerkannt, daß das Abſinken des 
deutſchen Sede anzüberſchuſſes dazu zwingt, den 
Schutz und die Erweſterung des deutſchen Devi „ 
mens zu erwägen. 

Konkrete Vorſchläge für die Behandlung dieſer Frage 
wurden von der Reſchsbank nicht vorgebracht. 

Alle Teilnehmer waren ſich darüber einig, daß der 
deutſche Außenhandel und der Handel der Walt 
als Grundlage für das Transfetproblem 
angeſehen werden müſſe. Eine dauernde Löſung der de⸗ 
ſtehenden Schwierigkelten erfordert große Anſtrengungen 
von ſeiten Deutſchlands und iſt ebenſo weitgehend abe 
hängig von der Haltung anderer Länder 
zu den Fragen des Güteraustauſches. Denn [ehe 
ten Endes können große internationale Schuldverpflich⸗ 
tungen nur erfüllt werden durch Warenbewegungen und 
Dienſtleiſtungen. Angeſſchts der wichtigen Stellung 
Deutſchlands innerhalb der Weltwirtſchaft und angeſtßhts 
der Größe ſeines Schuldenproblems, das zur Behandlung 
ſteht, wird angenommen, daß eine der dtingendſten Anf, 
gaben der Weltwirtſchaftskonferenz ſein wird, eine ſchnelle 
und dauernde Loſung des deutſchen Transferproblems zu 
etleſchtern. 

Berlin, 2. Juni. Wie verlautet, werden die Ent⸗ 
ſchlüſſe der iche der in der Frage, welcha Maß⸗ 
nahmen zum Schutz der Deviſenbeſtände zu ergreifen ſind, 
bereits unmittelbar nach Pfingſten getroffen werden. 


Nazi⸗Zübrer verherrlicht Nuſſolini. 


Berlin, 2. Juni. Reſchsminiſter Dr. Göbbels hat 
nach ſeiner R aus Italien folgendes Telegramm an 
den italieniſchen Regierungschef gerichtet: „An feine Exhol⸗ 
lenz Muſſolini, Rom. Ich ſcheide von Italien mit tiefer 
Bewunderung für den Faſchismus und jeinen großen Duce. 
Die italieniſche Ration iſt durch Euer Exzellenz Wirken in 
die erſte Reihe der Völker eingerückt worden. Die Ergeb⸗ 

‚Niffe der faſchtſtiſchen Politik, dle ich kennenlernen durfte, 
ſind imponlerend und . Es Ift mir ein herz⸗ 
liches Bedilrfnis, Eurer Exzellenz für die ſo überaus gaſt⸗ 
liche Aufnahme in Ihrem Lande meine aufrichtige Bant- 
barkeit zum Ausdruck zu bringen. Meine beiten Wünſche 
gelten Ihnen und Ihrem Werk.“ 


Ein Terrorueteil in Altona. 
4 Todesurteile. — Außſerdont iiber 40 Jahre Zuchthaus. 


Altona, 2. Juni. In dem Prozeß vor dem Alkto⸗ 
naer Sondergericht über die blutigen Vorfälle am 17. Juni 
1932 wurde heute das Urtell geſprochen. Das Sonder⸗ 
9 verurteilte die vier Angeklagten Lütgens, Teſch, 
Wolff und Möller wegen gemeinſchaftlichen Mordes, die 
drei letzgenannten außerdem wegen Landfriedensbruches 
und Aufruhrs, zum Tode. 

Die Angeklagten Wendt und Diehl erhielten ſe 10 
Jahre, Kuhlmann 7 Jahre, Lühnſtäden u. Uhle je 5 Jahte, 
Jakob 30 Jahre Zuchthaus, fämtlich wegen Beihilſe zum 
pollondeten Mord und wegen Landfriedensbruchs und Auſ⸗ 
ruhrs. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Maſſenverhaſtung von Kommunmiſton. 


Liegnltz, 2. Juni. Ermittlungen der Krimtiel⸗ 
polizet haben zur Aufdeckung von „kommuniſtiſchen Um⸗ 
turgplänen" geführt. 78 Perſonen wurden feſtgenommen. 


Deutſchnationale Jugendſührertagung verboten. 


Berlin, 2. Yun. Wie dle Leitung des Jungdeut⸗ 
100 Ordens mitteilt, hat der Polizeipräsident von Biele⸗ 
eld die für die Pfingſttage in Bielefeld vorgeſehene Fuh⸗ 
rertagung des Jungdeutſchen Ordens zur Aufrechlerhaltung 
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung verboten, 


Ausſöhnung Trotzk Stalin? 
Paris, 2. Juni. „New Pork Herald“ meldet aus 
Stambul: In der Umgebung Trockis wird erklärt, daß 
die mit der Sowjetregierung geſſthrten Verhandlungen 
über die Bewilligung der Rückkehr des ehemaligen Voir 
lommiſſars Ttocki nach Sowletrußland ſich auf gutem 


Wege befinden. 


— 


Juriſtenausſchun weiſt die Vorbehalte der Neichsregierung als unbegründet ab. 


Genf, 2. Juni. Der Kren Prüſun 
der Rechtsſt In der u Rerzen 8 rn 


Bernheim über die Lage der jübiichen Minderheit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien hat nach zweltügiger Verhundlung 
die deutſchen Rechtsvorbehalte als unbe 

eündet abgewieſen. Der Völkerbundsrat wird 
N am kommenden Dienstag erneut mit biefer Beschwerde 
beſaſſen. 

Die Petition des jüdiſchen Handelsangeſtellten Bern⸗ 
helm, der aus Dentſch⸗Oberſchleſten vertrieben worden iſt, 
verlangt die Aufhebung gewiſſer reichs⸗ und landesgeſoß⸗ 
licher Beſtimmungen in Deutſch⸗Oberſchleſſen die vom na⸗ 
tionalſoziallſtiſchen Regime erlaſſen worden find. 

In dem Bericht des trijchen Vertreters über die 
Beſchwerde vor dem Völkerbundsrat wird geſagt, daß eine 
bloße Lektüre der in der Petition erwähnten Geſotze und 
Verwalkungsmaßnahmen zeigt, daß in dem Maße, wle 
wenigſtens einige dieſer Beſtimmungen im Geblete von 
Oberſchleſien angewandt wurden, dieſe Anwendung nicht 
ſtattfinden konnte, ohne in Miberfpri ch zu ge⸗ 
traten mit einer Reihe von Beſtimmungen der Gen⸗ 
fer Konventlon für Oberſchleſten. Der Bericht 
ihlägt dem Rat daher vor, von den Erklärungen der deut: 
ſchen 1 kt zu nehmen in der Ueberzeugung, 
daß die 117 Regierung alles tun werde, um bc. 
ſtellen, daß die Beſtimmungen der Genfer Konvention Aber 
den Schuß der Minderheiten voll reſpektiert werden. Der 
Bericht ſchlleßt mit dem Vorſchlage, den Fall Bernheim 
dem lokalen Verfahren zu Überwelſen. 

u dieſem Bericht gab der deutſche Vertreter eine 
Erklärung ab, in der er bedauerte, namens der Reichs⸗ 


Was Weit und Leben. 
Zwei blutige Ehetragödien. 


In der Wohnung des Oberpoliziſten Karol Karpiak 
in Lemberg, Lykaczokowſkiſtraße ſpielte ſich geſtern eine 
blutige Tragödie ab. Wahrend eines Streites mit ſeiner 
Frau zog Karpiak plößlich ſeinen Dienſtrevolber und gab 
auf ſeine Frau einen Schuß ab. Als die Frau in den Kopf 
getroffen blutüberſtrömt zuſammenbrach, jagte ſich Karpiak 
ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Während An piaf auf der 
Stelle tot war, wurde ſeine Frau in ſchwerem Zuſtande ins 
Krankenhaus überflührt. 

Eine zweite Tragödie ſpielte fi geſtern in Warſchan 
ab. Hier orſchoß die 40 jährige Walerja Olezak während 
des Schlafs ihren Galten, den älteren Oberpoi titen Hen ; 
ryk Cioſek. Nach vollbrachter Tat ging die Olezak aufs 
Unterſuchungsamt und machte der Polizei von der Bluttat 
Mitteilung. Als Urſache für ihre Tat gab fie ſtänoig⸗ 
Streitigkeiten mit ihrem Gatten an, zu welchen in nicht 
geringem Maße ihre Schwiegermutter, die bei ihr wohnte, 
Anlaß gab. N 


In St. Pauli auf der Reeperbahn 
15 Goldbarren im Ballhaus „Altazar“. 


Beamte der Zollfahndungsſtelle Hamburg haben in 
dem St. Pault⸗Balſhaus „Alkazar“ eine Durch uchung vor⸗ 
genommen und verhafteten den Direktor Artur Wittkow' ki 
und 75 Begleiterin. Bel dem Verhör Wittkowſkis er⸗ 
gab ſich, daß er über das bei ihm gefundene Verzeichnis 
don Deviſenbeſtänden keine genügenden Auskünfte geben 
konnte. Bei den Durchſuchungen in den drel Wohnungen 
des een wurden 15 Goldbarren im Gewicht 
von 3 Kilogramm (wahrſcheinlich umgeſchmolzene Stücke) 
und für 24000 Mark gemünztes Gold beschlagnahmt 
Direktor Wittkowſki, der im deutſchen Vergnügungsgewerb⸗ 
eine bekannte Roſſe ſplelte, wurde ſeſtgenommen. 


Wildweſt in Hollywood. 

In Hollywood drangen bewaffnete Banditen in eiten 
Saal, in dem ein berühmter Fllmſchauſpieler einigen Kol⸗ 
legen ein Gaſtmahl gab. Die Teilnehmer wurden zunächſt 
geknebelt. Dann bemächtigten ſich die Räuber alles vor⸗ 
handenen Geldes und aller erreichbaren Wertgegenſtände. 
Das geraubte Gut dürfte insgeſamt einen Wert von 30 000 
Dollar haben. Die Verbrecher entlamen unerkannt. 


Shivas Ange auf der Weltausſtellung. 
Ein 78karütiger Diamant. — Für Sicherheit ift geſorgt. 


Einer der ſchönſten und berühmteſten Diamanten der 
Welt wird unter den zahlreichen Sehenswürdigkeiten der 


Chicagoer Weltausſtellung einen beſonderen Anziehungs⸗ 


nit für die Beſucher bilden. Es handelt ſich um den 
Skarätigen Diamanten von Naſſak, det vor Jahrhunder⸗ 
ten das Auge der Götterſtatue im Tempel Shivas gebilbe! 
hat. Im 18. Jahrhundert wurde der koſtbare Stein ge⸗ 
raubt, und ſeither hakte er die abenteuerlichſten Schickt 
durchgemacht, bis er bei ſeinem heutigen Beſitzer ge⸗ 
landet iſt. 
Das ſeltſame Kleinod wird auf der Weltausſtellung 


mit allen 


rgierung erklaren zu müſſen, daß dieſe nicht in der 
Lage ſel, den Beticht anzunehmen. Aus der 
Petition Vernheims gehe hervor, daß der Petent weder 
durch Abſtammung noch durch ein Fawilſenband zu Ober⸗ 
ſchleſten gehört. Selbſt, wenn man die Hypothese zulleße, 
daß auf Grund ſeiner angeblich perſönlich erlittenen Use 
gerechtigkeiten in Oberſchleſien der Petent das Recht hätte, 
für ſeine Perſon Rechte aus dem Artikel 147 der 
Genfer Konvention geltend zu machen, iſt er keinesfalle 
berechtigt, über generelle Fragen und die Ans 
wendbarkeit deutſcher Geſeße in Oberſchleſten Beſchwerde 
zu führen, da dieſe Geſeße ihn in keiner Weiſe berllhren. 
Die Frage der Zugehörigkeit des Petenten zur Minderheit 
iſt noch nicht genügend geklärt. Die deutſche Regierung hat 
die notwendige Unſerſuchung eingeleitet und iſt gegebenen⸗ 
jalls bereit, den Fall in Uebereinſtimmung mit den Be⸗ 
W der Konvention im lokalen Verfahren zu 
regeln. 

Zur Erklärung des deutſchen Vertreters bemerkte der 

Borichterſtatter, wenn er auf die von dem deutſchen Ver⸗ 
treter geltend gemachten Einwendungen bezüglich der In⸗ 
terpretation der Bester Konvention in feinem Bericht nicht 
eingegangen ſei, ſo bedeute das nicht, daß er mit dem 
deutſchen Vertreter überelnſtimme. Um die ſtriftige Frage 
zu klären, ſchlug er daher die Einſetzung eines Aurtitets 
ausſchuſſes vor. 
Dieſer Juriſtenausſchuß hat nunmehr gegen die deat⸗ 
ſchen Eimpendungen entſchleden. Es dit alſo feſtgeſtellt 
worden, daß Bernheim berechtigt iſt, eine Pekttion elnzu⸗ 
bringen und in dieſer Fragen allgemeiner Natur aufzu⸗ 
werfen. e 


erdenklichen Sicherheitsvorrichtungen bewacht 
werden. Es gelangt in einem Panzerſchrank, der 
mit einer Wand aus kugelfeſtem und bruchſicherem Spezial⸗ 
glas verſehen ſein wird, zur Austellung. Schwer bewuff⸗ 
nete, mit Gasmasken verſehene Wächter werden den Stein 
hüten. Noch wirkſamer wird aber der Schutz der unſicht⸗ 
baren Strahlen ſein, die jede unerwünſchte Annäherung 
ſofort durch lauten Alarm verraten. 

Da man in Amerika und beſonders in Chikago jeder. 
zeit auf Ueberraſchungen gefaßt ſein muß, wurde zun 
Schutz gegen Räuber noch eine eigene Vorrichtung ansze⸗ 
dacht. Beim geringſten Schlag, der die Glaswand des 

anzerſchranks trifft, finkt das Samtkiſſen, auf dem der 

tamant ruht, ſofort in einen untetirdiſchen Treſorraum, 
ec das obere Zimmer ſofort unter Tränengas as hi 
wird. 


— 


Milkionen, Millionen 
Indiens Bevölkerung. 


Nach der neueſten Zählung leben in Indien 
352 878 000 Menſchen. Die einzelnen Religionen Indlens 
haben folgende Mitgliederzahlen: 

Bus über 239.000 000, Mohammedaner Ader 
77677545, Buddhtſten Über 12 700 000, Chriſten Aber 
6 200 000. Die übrigen ſogenannten Stammesreligionen 
weiſen 8 000 000 Angehörige auf. 

Das Chriſtentum hat unter allen Religionen den ſtärk⸗ 
ſten Zuwachs in den letzten Jahren zu verzeichnen. Zuräck⸗ 
gegangen find ganz erheblich die Stammeskeliglonen, wäb⸗ 
rend die übrigen ungefähr gleich blieben. 


—— 


Das Ehepaar W ei will rund um die Wel 
iegen. 


Kapitän James Molliſon und feine Gattin Amy 
Johnſon wollen Montag vom Croydoner Flugplaß zu 
einem direkten Flug nach Neuyork ſtarten, wo fie ſich nur 
einen Tag aufhalten und dann gleich nach Bagdad weiter⸗ 
fliegen wollen. Von Bagdad planen ſie mit dem Flugzeug 
nach Croydon zurückzufliegen, womit ſie eine Strecke von 
12000 Meilen zurücklegen würden. 


Zigeunerſchlacht in Spanjon: 4 Tote. 


In der Nähe von Tarragona in Spanien kam es gu 
einer regelrechten Schlacht zwiſchen Zigeunern, bet der 
Hunderte von Schllſſen abgegeben wurden. Dret Zigeuner 
und eine Zigeunerin wurden getötet, zwei Frauen wurden 
ſchwer verleßt. 


„Privat⸗Radio“ im Gerichtssaal. 

Ein Mikrophon und ein Kautſprecher find — vor⸗ 
läufig nur verſuchswelſe — in einem Neuyorker Gerichts⸗ 
ſaal einmontiert worden. Die Geſchworenen erfahren dle 
Aeußerungen der Angeklagten und Zeugen durch Lautſpre⸗ 
cher. Auf dieſe Weiſe sollen ſich 


PN 


mehr über die unverſtändlichen Angaben zu beklagen haben. 
Eine ganze Reihe anderer Gerichtshöfe will jetzt die Ein⸗ 
richtung ebenfalls übernehmen. 


RETTEN FRETZTEDPLTNESERELT 
Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
rr 
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Der Prozeß gegen die preußiſchen 
Niniſter. 
Otto Braun fährt nach Berlin. 


Wie der „Sozialdemokraten“ in Kopenhagen von wohl⸗ 
unterrichteter Seite erfährt, will der frühere preußiſche 
Miniſterpräſident Otto Braun in den nächſten Tagen nach 
Berlin zurückkehren. Er will die Regierung zwingen, mit 
dem angedrohten Prozeß gegen die früheren preußiſchen 
Miniſter Ernſt zu machen. Man beſchuldigte dieſe bekannt⸗ 
lich, in unrechtmäßiger Weiſe über 2 Millionen Mark dis⸗ 
poniert zu haben. Die Beſchuldigung trifft nicht allein die 
ſozialdemokratiſchen Regierungsmitglieder, ſondern auch 
die Miniſter des Zentrums. Zwiſchen Hitler und Brüning 
haben deshalb in den letzten Tagen Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden, in der angeblich auch dieſe Fragen erörtert 
wurden. 


Zum Verbot der Kommuniſtiſchen Partei 
Oeſterreichs. 


(J. J.) Die öſterreichiſche Regierung hat am 26. Mai 
die Kommuniſtiſche Partei Oeſterreichs verboten. Die Wie⸗ 
ner „Arbeiter⸗Zeitung“ hat darauf unverzüglich feſtgeſtellt, 
daß ein ſolches Verbot nach den öſterreichiſchen Geſetzen 
unmöglich iſt, da eine Partei in Oeſterreich leinen Verein, 
ſondern eine Geſinnungsgemeinſchaft darſtellt. Die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei könnte daher erfolgreich vor dem Ber: 
faſſungsgerichtshof Beſchwerde führen — vorausgeſetzt, 
daß die Regierung den Verfaſſungsgerichtshof nicht lahm⸗ 
gelegt hätte. 

Weiter ſchreibt die „Arbeiter⸗Zeitung“: 

„Wir Sozialdemokraten find Gegner der Kommuni⸗ 
ſten, die uns ſeit dem Beſtand der Kommuniſtiſchen Partei 
mit der gehäſſigſten Feindſchaft bekämpft haben. Wie 
glauben nicht, daß der Beſtand der Kommuniſtiſchen Par: 
tei der öſterreichiſchen Arbeiterſchaft jemals Nutzen gebrach: 
hat; im Gegenteil, in vielen Fällen haben die Kommuni⸗ 
ſten, indem ſie einzelne Gruppen der Arbeiterſchaft von der 
großen proletariſchen Gemeinſchaft der Sozialdemokratie 
abſplitterten, nur dem Klaſſengegner, nur der Bourgeo:jte 
Hilfe geleiſtet. Und dennoch ſind wir heute mit den kom⸗ 
muniſtiſchen Arbeitern eins im Proteſt gegen die Auf⸗ 
löſung der Kommuniſtiſchen Partei. Denn ſo entſchieden 
wir kommuniſtiſche Irrlehren und Irrtümer mit geiſtigen 
Waffen bekämpfen, jo entſchieden find find wir jedem Ein⸗ 
griff der Staatsgewalt in den geiſtigen Kampf der Ueber⸗ 
zeugungen. Nicht um der Kommuniſten willen, ſondern 
um unſerer eigenen demokratiſchen Ueberzeugungen willen 
lehnen wir jede Polizeimaßregel gegen Geſinnungen ab. 
Die Kommuniſten haben viel und oft geirrt; aber wenn 
ſie irrende Brüder waren, ſo waren und ſind die kommu⸗ 
niſtiſchen Arbeiter doch Klaſſengenoſſen jener überwiegen⸗ 
den Mehrheit der Arbeiter, die in unſeren Reihen ſteht. 
Wir haben kommuniſtiſche Irrtümer oft und entſchieden be⸗ 
kämpfen müſſen, weil ſie die Einheitsfront des Proleta⸗ 
riats gefährdeten, aber im Proteſt gegen die Auflöſung der 
Kommuniſtiſchen Partei ſtehen wir, die wir die Freiheit 
der Geſinnung als das höchſte Gut des freien Mannes be⸗ 
trachten, in einer Einheitsfront mit den kommuniſtiſchen 
Arbeitern“. 


Tſchechiſches Ermächtigungsgeſetz 
angenommen. 


Prag, 8. Juni. Am 8. Juni wurde das vom Min'⸗ 
ſterpräſidenten verlangte wirtſchaftliche Ermächtigungs⸗ 
geſetz in unveränderter Form in zweiter und dritter Leſung 
vom Prager Abgeordnetenhaus angenommen. Dagegen 
ſtimmten die deutſchen, ungariſchen und ſlowakiſchen Oppo⸗ 
ſitionsparteien ſowie die Kommuniſten. Am Freitag wird 
das Geſetz im Senat angenommen werden. Man erwartet 
dann bereits für Sonnabend die erſten Notverordnungen 
auf Grund 13 5 Ermächtigungsgeſetzes, zunächſt eine Ger 
deutende Erhöhun gder Zölle als Vorbereitung für die 
Londoner Weltwirtſchaftskonferenz. 


Menſchenſchmuggel und Deportation aus 


Paläſtina. 

Maßnahmen gegen die „geheime“ Einwanderung. 

Der engliſche High⸗Commiſſar Paläſtinas hat jetzt be⸗ 
ſondere Maßnahmen gegen den Menſchenſchmuggel nach 
Paläſtina in Kraft treten laſſen. Die Behörden in Bein: 
entdeckten eine weitverzweigte Organisation, die ſeit Mona⸗ 
ten hunderte Perſonen, die weder Ausweispapiere noch die 
zur Einwanderung erforderlichen 1000 Pfund Sterling be⸗ 
ſaßen, nach Paläſtina ſchmuggelten. Die Einwanderer 
reiſten regelmäßig nach Beirut, das nur 60 Kilometer von 
der paläſtinenſiſchen Grenze entfernt liegt, und wurden 
dort ſchon von den Agenten der Geheimorganiſation er⸗ 
wartet, die ihnen dann als Wegweiſer dienten. Die Ent⸗ 
hüllung 1 durch eine arabiſche Gegenorganiſat'on, 
die ſeit Jahren gegen die Ueberfremdung Paläſtinas kämpft. 

Sechzig Perſonen, die in Jeruſalem und Tel⸗Aviv 
ohne Ausweiſe und Einreiſeerlaubnis ertappt worden wa⸗ 
ren, ſind auf Befehl des High⸗Commiſſar über die Grenze 
abgeſchoben worden. In allen von Juden bewohnten Ort: 
ſchaften Paläſtinas werden Razzien abgehalten, um das 
Land von unbefugten Einwanderern zu ſäubern. 


Vier Tote bei einer Exploſion. 
Bei einer Exploſion in e 
Ferrara ſanden vier Arbeite 


iner pyrotechniſchen Fabrik in 
r den Tod. 
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Mattern in Sibirien noigelandei. 
Der Weiterſlug geſichert. 


Mosla u, 8. Juni. Halbamtlich wird mitgeteilt, 
daß Mattern um 3.55 Uhr oſteuropäiſcher Zeit in Pre⸗ 
kowjewſk im Kusneck⸗Becken (Gouvernement Tomſk in 
Sibirien) eine Notlandung vorgenommen hat. Nach den 
bisherigen Meldungen iſt die Landung ohne beſondere 
Schwierigkeiten erfolgt. Ueber die Gründe iſt noch nichts 
bekannt. Nach Mitteilungen der ruſſiſchen Luftfahrt: 
behörde nimmt man an, daß die Notlandung infolge Ven⸗ 
zinmangels und infolge eines kleinen Motorſchadens vor⸗ 
genommen werden mußte. Anſcheinend iſt der Flieger 
auch von feiner Fahrtroute abgekommen. Mehrere ruſſiſche 
Flugzeuge ſind von Nowoſibirſk geſtartet, um Mattern 
Hilfe zu bringen. 

Mos ka, 8. Juni. Aus Belowo läuft die telepho⸗ 
niſche Nachricht ein, daß Mattern die Reparaturarbeiten 
an ſeinem Flugzeuge beendet hat und im Begriff ſei, zum 
Weiterfluge zu ſtarten. 


— — 


Es war nichts mit der doppelten 
Ozeanüberauerung. 
Das Flugzeug Molliſons überſchlug ſich beim Start. 
Das Fliegerehepaar unverſehrt. 

Am Donnerstag früh wollte das engliſche Flieger⸗ 
ehe paar Molliſon vom Flugplatz Croydon (England) aus 
zur angekündigten doppelten Ozeanüberquerung ſtarten. 
Aus unbekannten Gründen überſchlug ſich das Flugzeug 
nach kurzem Anlauf. Sanitäter und Feuerwehr eilten ſo⸗ 
fort zur Unfallſtelle. Das Fliegerehepaar, das glücklicher⸗ 
weiſe keinen ernſten Schaden erlitten hatte, konnte ſich je⸗ 
doch vor dem Eintreffen der Hilfsmannſchaften aus ſeiner 
ungewöhnlichen Lage befreien. Das Untergeſtell des Flug⸗ 
zeugs iſt völlig zertrümmert. 


Japaniſches Pulverlager in die Luft 
geflogen. 

Tokio, 8. Juni. Zu der Exploſion des Pulver⸗ 
lagers des japaniſchen Fliegerkorps in Hamamatſu wird er⸗ 
gänzend gemeldet, daß vier ſchmere Exploſionen ſtattſanden. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind etwa 22 Perſonen 
ums Leben gekommen. Die Zahl der Verletzten ſteht noch 
nicht ſeſt. Mehr als 50 Flugzeuge wurden zerſtört. Drei 
Schuppen, in denen Kriegsnmnition lagerte, ein Pulver⸗ 
magazin, Benzinbehälter und zahlreiche Gebäude ſind 
gleichfalls vernichtet. Die Exploſion ereignete ſich bei Ab⸗ 
ladung von Fliegerbomben und wird auf Unvorſichtigkeit 
eines Arbeiters zurückgeführt. N 

Tokio, 8. Juni. Nach einer Mitteilung des japaui⸗ 
ſchen Kriegsminiſteriums beträgt die Zahl der bei der Ex⸗ 
ploſion in Hamamatſu Getöteten nach den bisherigen Feſt⸗ 
stellungen 28, die Zahl der Verwundeten 63. 


Ein Ddonaudampfer in Flammen. 
Opfertod eines Polizeibeamten. 
Am Montag iſt in Wien unter der Reichsbrücke ein 
Donaudampfer in Flammen aufgegangen. Mit dem Lichte 
der erſten Morgenſonne miſchte ſich die Lohe des Rieſen⸗ 
ſeuers. Das Schiff war ein einziges Feuermeer. Die vier 


Paſſagiere und die Matroſen, die oberhalb des Steuerru⸗ 


ders wohnten, vermochten ſich ſelber zu retten, die übrigen 
aber, ſieben Perſonen, wurden rings von den Flammen 
eingeſchloſſen. Sie mußten von den Rettern aus den engen 
Schiffsluken gezerrt werden. 

Bei der Rettungsaktion hat der junge Polizeikom⸗ 
miſſar Dr. Schönauer den Tod gefunden. Dr. Schönauer 
befand ſich als Paſſagier auf einem andern Donaudampfer 
und war einer der erſten, der den von den Flammen be⸗ 
drohten Menſchen zu Hilfe eilte. 


Bauernfamilie niedergeſchlagen. 
Furchtbares Verbrechen in Eſtland aufgedeckt. 


Eine furchtbare Aufklärung hat der Brand gefunden, 
der vor einigen Tagen ein in der Nähe von Reval einiam 
gelegenes Bauerngehöft in Aſche legte. Nachforſchungen 
der Polizei haben nämlich ergeben, daß der Hof einer 
Brandſtiftung zum Opfer gefallen iſt. Der Täter iſt von 
der Polizei gefaßt worden und hat ein volles Geftändn.? 
abgelegt. Es handelt ſich um einen Bauern, der in der 
Nähe des abgebrannten Hofes anſäſſig iſt. Er hat den 
Beſitzer des Hofes, einen SOjährigen Mann, feine Frau 
und ſeine Tochter durch Beilhiebe ſchwer verletzt, alle ihm 
erreichbaren Gegenſtände geraubt und dann den Hof in 
Brand geſteckt, um die Spuren zu verwiſchen. Wie der 
Verbrecher angibt, benötigte er Geld zum Heiraten. 


Ein Marzipanſchwein explodiert. 
Eine ſeltſame Höllenmaſchine. 


Bekanntlich wurde lürzlich der Präſident eines ſüd⸗ 
zamexitaniſchen Staates ermordet. In dieſem Erdteil iſt 


Aus Welt und Leben 


es nachgerade ſchon Mode, die Oberhäupter der Staaten 
nach einer gewiſſen Regierungszeit aus dem Leben zu räg⸗ 
men. Das heiße Blut der politiſchen Gegner wirkt ſich in 
dieſen Breitengraden anders aus, als in unſerem kühlen 
Norden. Kurz vor ſeinem Tode erhielt dieſer Präſiden: 
übrigens eine ganz eigenartige Höllenmaſchine zum Gr: 
ſchenk, der er bereits damals um ein Haar zum Opfer ge⸗ 
fallen wäre. Anläßlich ſeines Geburtstages wurde ihm 
von unbekannter Seite ein ſchönes, rieſengroßes Marzipan⸗ 
ſchwein geſchickt, das gerade in dem Augenblick, als der 
Präſident beim Läuten des Telephons das Zimmer Yer- 
laſſen hatte, mit gewaltigem Knall explodierte. Wie die 
Unterſuchung ergab, hatten die Attentäter damals eine 
regelrechte Höllenmaſchine in das Marzipan „einmontter! 


* 


Zwei Frachtſchiſſe gelentert. 
11 Vermißte. 


Zwei Frachtdampfer, die ſich auf dem Wege nach Kal⸗ 
kutta befanden, find im ſchweren Sturme gefentert. Von 
den 19 Mann Beſatzung werden 11 Mann vermißt. Es 
wird befürchtet, daß ſie in den Wellen umgekommen ſind. 


Hitze in Nord⸗, Källe in Südamerila. 


35 Perſonen in Neuyork durch Hitzſchlag, 4 Perſonen durch 
Blitzſchlag getötet. 


Die amerikaniſche Oſtküſte von Neuyork bis Kanada 
wurde von außerordentlich heftigen Gewitterſtürmen heim⸗ 
geſucht. 4 Perſonen wurden durch Blitzſchlag getötet. 
In Neuyork und im Mittelweſten der Vereinigten Staaten 
herrſcht große Hitze. 35 Perſonen ſind in den letzten 4 Ta⸗ 
gen von Hitzſchlägen geſtorben. 

Zu gleicher Zeit herrſcht, wie aus Rio de Janeiro ge⸗ 
meldet wird, in Braſilien ungewöhnliche Kälte. Die Tabak⸗ 
ernte im Staate Minas Geraes iſt faſt vollſtändig ver⸗ 
nichtet worden. Die Kaffeeernte im Staate Sao Paulo 
hat ſchwer gelitten. Der Staat Rio Grande do Sul mel⸗ 
det Eis und der Staat Parana Schneefall. 


— — 


Die Geheimzeitung auf Taſchentüchern. 
Ein ſenſationeller Trick der ruſſiſchen Gegen revolutionäre 


Die Sowjetbehörden führen ſeit einigen Monaten 
einen immer härteren Kampf wider die gegenrevolutionä⸗ 
ren Elemente, deren Anhängerſchaft in der letzten Zeit in 
erheblichem Wachstum begriffen iſt. In der Nähe von 
Kaſan hat nun die ruſſiſche Geheimpolizei ein Wäſchelager 
beſchlagnahmt, aus dem täglich Zehntauſende von baum⸗ 
wollenen Taſchentüchern ausgeliefert worden ſind. Die 
chemiſche Unterſuchung der Taſchentücher führte zu einem 
überraſchenden Ergebnis. Jedes Taſchentuch ſtellte ein 
Exemplar einer Geheimzeitung dar, die mit unſichtbarer 
Tinte auf das Baumwolltuch geſchrieben war. Vom Leits 
artikel bis zu den kleinen Lokalnachrichten enhielt die Zei⸗ 
tung alles Wiſſenswerte, ſogar Feuilletons und Roman⸗ 
beilage. Allerdings nahm ſie rückſichtslos gegen die Bol⸗ 
ſchewiſten Stellung und forderte die Wiederherſtellung der 
Monarchie. Die Beſitzer des Wäſchelagers wurden ver⸗ 
haftet, leugnen aber entſchieden, von dem Geheimnis ihre: 
Taſchentücher auch nur das Mindeſte gewußt zu haben. 


Sieben Perſonen durch Starkſtrom getötet. 

Wie aus Chiggiogna im Levantiner Tal (Schweiz) 
gemeldet wird, ſind dort 7 Perſonen beim Transport von 
Langholz mit einer Seilbahn durch Starkſtrom getötet 
worden. Das Drahtſeil der Förderanlage war aus unaufe 
geklärter Urſache mit einer Starkſtromleitung in Verbine 
dung gekommen. Außer den Toten ſind noch 5 ſchwer 
Verletzte zu beklagen. 


Die ültefte Deutſche. 


Ihren 105. Geburtstag konnte am Pfingſtmontag 
Frau Marie Schöpperle in Lenzkirch, Bezirk Freiburg, 
feiern. Frau Schöpperle darf wohl als die älteſte Frau 
Deutſchlands angeſprochen werden. Von ihren ſechs Kin⸗ 
dern ſind noch drei am Leben, die bereits ſelbſt im Greiſen⸗ 
alter ſtehen. 21 Enkel und 32 Urenkel können freudigen 
Anteil nehmen an dem 105. Geburtstag ihrer Großmutter 
und Urgroßmutter. Der Geburtstag wurde im engſten 
Familienkreiſe gefeiert. Die Gemeinde Lenzkirch lief 
Frau Schöpperle ein Blumengebinde überreichen. 


Ein Denkmal für die Pawlowa. 


Eine Reihe von Pariſer Kunſtfreunden und Bewunde⸗ 
tern der toten Pawlowa beabſichtigt, noch im Lauſe dietes 
Jahres in der Seineſtadt eine vorzügliche Plaſtik der Pam⸗ 
lowa, den „Sterbenden Schwan“ darſtellend, zur Aufits!- 
lung zu bringen. Ein bekannter Pariſer'Künſtler will ſich 
dem Werke ohne Honorar widmen. Eine nähere Stellung: 
nahme der ſtädtiſchen Behörden iſt noch nicht bekannt⸗ 
geworden. 


— W P—.— — --- 
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Oswiatowe | Przedwiosnie | Corso 
Wodny Rynek 3 3 Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Jür Erwachſene 


Nenſchen ohne 
Norgen 


In den Hauptrollen: 


Für die Jugend 


Kavaliere des 


der Plätze: 


In den Hauptrollen: 
O' rien, Mat Laglen 
und Montenegro. 


Junger Mann 


19 Jahre alt, evangeliſch, ſucht irgendwelche Beſchäf⸗ 
tigung im Büro oder Expedition. Adreſſe zu erfahren 
in der Geſch. dis. Blattes. 


Nachſtehende hochintereſſante 


ücher 


bieten wir ben geſch. Leſern zum Kauf an: 
Die November⸗ Revolution . Müller 

Franken 
Aſem — Die Geſchichte eines 


Verrats. Nikolajewfki 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 


Poligeichef . + . Biborg 


Die Hungernden „ Klaus 
Das Leben ber Marie Szameital Frank 


Ein Dorf im Diungel » ©. Woolf 
Brandfackeln über Polen. . Seifert 
Der Weg zurück . . Remarque 
Paradies Amerika . . Ri 
Das Leben der Autos. Ehrenburg 
Film mit Hinderniſſn . Begeſack 
Wie ein Menſch geboren ward. Gorki 


Stabt hinter Nebelnn . Siodmak 
Bahn frei fir Babette Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 
Buch- und Zetitſchriften vertrieb 


Lobz. Petrikauer 109. 


Dr. med. Heller 


Speslaistiest Türe Haut⸗ u. Geſchlechtstrantheiten 


gar Undemittelte — 


eee ee 


Deutsche Genossenschaftsbank 
in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


BANULTEIIIRUNIUNSRELZETHLNALIDLEKUUERLUDELLLAAKOLRKLATALLLLLENLRAIDLEDLNLLLLDLBLBKLAEBBLGELLALBLANDLLLL 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


| U 


Heute und folgende Tage 


„Unter Deiner 
Obhut“ 


In den Hauptrollen: 
Marja Bogda 
Adam Brodzisz 
82 W 


Beh hole um 4 55 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 


pe = bg an 0 a 
te Vorſtellung alle e 
Wilden Weiten 5 


Zu den Feiertagen Paſſe 
partouts und Ermäßigungs⸗ 
billetts ungültig. 


Heute und folgende Tage 
Der längſt erwartete Schlager 


Mandſchurei 
in Flammen 


Richard Dix 
Der Wildfang 


Lodge Volkszeitung — Freitag, den 9. Jun 1938 


Metro Adria 


Przeſasd 2 


Glöwna 1 


Romeo 
Jultia 


In den Hauptrollen: 


100 Jloth, 90 Pogorzelska 
„ 
9 uns een Fertner 
Zbyszko Sawan Sielanski 


dugunften der t. zrinitatis- und et. Johannis-Sreijenheime 


Gartenfeſt 


Großes 


im Helenenhof // Sonntag, den 11. Juni 


ab 2 Uhr nachmittags. 
Im Programm: 


4 he Neligiöſe Feier: 


Anſprachen der Herren Paſtoren Doberſtein und Schebler, 
eingeleitet und abgeſchloſſen durch Choräle der Poſaun en⸗ 
chöre der St. Trinitatis⸗ und St. Johannis⸗Gemeinden. 


5 pe Geſangvorträge: 
Männergeſangverein „Danysz“, 
„Concordia“, 


Männergeſangver ein 
Baluter Kirchengeſangverein mit Damen⸗ 


Sektion, Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗Gemeinde, 
Männergeſangverein „Eintracht“, Kirchengeſangverein der 


St. Trinitatis⸗Gemeinde, 


Gemiſchte Chöre (Cantate und 


Gem. Chor der St. Trinitatis⸗ Gemeinde). 


6.4 use Shortdarbietungen : sport. und Turn- Verein: 
Stabübungen der Jugendabteilung, Freiübung der Damen⸗ 
Sektion. Turnen aktiver Turner, Kürturnen der Damen, 


Kürturnen aktiver Turner. 


Belnitisungen: 
Kahnfahrt, Türkenmaul, 
Glücksräder, Kaſperle⸗Theater. 


Glückstonne, 


Scheibenſchießen, 


Kinder⸗Umzug 6.40 Uhr. 


Große Pfandloflerie: 
Preis des Loſes Zl. 1.—. 
gewinn: 1 großes Schwein. 


Jedes Los gewinnt. 


Haupt⸗ 


Abends Gondelfahrt mit Poſaunenſpiel und le⸗ 
bende Bilder bei bengaliſcher Beleuchtung. 


Eigene Konditorei. 
Konzert. 


der Feſtausſchuß. 


Eigenes Büfett. 
Konzert. 
Es ladet herzlich ein , 


Das chirnngiſche Kabinett von 


Dr. Szreiber 


wurde nach der 


Narutowicza 9: Telephon 122⸗95 


ER en 


Operationen, verbände, Heilung J. Krampfadern usw 
Hellamtaltspreiſe 


| 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


ieee 


Entree Zl. 1.— u. 50 Gr. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzadlung von 5 gloth an, 
ohne lag. 
dei gbab d 
haben können. 

(Für alte Kundſchaft und 
2 * in Fra 
unden ohne An 8 
Auch Soſas, Schlafbänte, 
apt 


bekommen Sie in feinſter 
und foltbeita Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 
die Abreſſe: 


Tapezierer P. Weiß 
Stenkiewitza 18 


ee: 
Alte Gitarren 
und Geigen 


laufe und repariere 
auch ganz zerfa llene 
Muſikinſtrumentenbauer 
3. Hobne. 
Alexandromſka 64. 
re 


Augenheilanſtalt 


mit Keantenbetten von 


D. B. Donchin 


1 von eg für Danerbehand⸗ 


ert.) 
— .. Abel von 9.80 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.80 Uhr abends. 


Petrilauer Sr. 90, Tel. 22172 


br. med. H. Rözaner 


GSpezialarst 
für Haut⸗, beneriſche und Harnteantbeiten 


Narutowicza 9 Telephon 128-08 


Empfängt von 8—10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


Dr. S. ‚Kantor 


petritauer 90. Telephon 120•4 
Haut⸗, veneriſche und Harntrantheiten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von von 8—2 8—2 Uhr 


or. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. Sau und de 
Cegielniana 15, fanden 20% 5. 11 und 


4—8 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr. 


Dr. med. A. BANASZ 


Urolog 
empfängt wieder — Wulczanſta 23 


Fel. 139:88, — Empfangsſtunden von 4—6 Uhr 
SR. Sed ormühziate Preiſe 


Bibliothek 


der Unterhaltung und des Willens 
(57. Jahrgang — 1933.) 


f 
Die beſte Zeitſchrift, reich an Unterhal⸗ | 
| 


tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
m und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
| lungen, Betrachtungen, Humor und einer 


Rätſelecke. 

u Jeder Band iſt ein Schmuckſtück für den ııı 
| rare. | 
m Preis mit Zuftellung ins Haus Mk. 1.40 m 
pro Band. | 
5 Verlangen Sie Probe⸗Band. = 
| Buch⸗ und geitſchriſtenvertrieb | 
m * Volkspreſſe“ m 
| Lodz, Petritauer Str. 108. 

S e D r S r DDD 


LODO WMA 


CEN TRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 19048 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien ete, 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: 
„Mädchen in Monturen“ 

Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Edison 
oder Al Capone“ j 


Capitol: Arsenjusz Lupin 

Casino: Dr. Moreau 

Grand»Kino: Der Adjutant Seiner Hohen 

Luna: Liebesprobe 

Palace: Chandu 

Spiendid: Dorfsünder 

Corso: I, Mandschurei in Flammen — 
II. Der Wildfang 

Metro u. Adria: Romeo und Julcia 

Praedwiosnie: Unter Dainer Obhut 


Heute 8,30 Uhr 


data zur Re. 157 


g = 
Tagesnenigleiten. 
Achtung, Eltern der Schüler 
der Bollsichule 103! 

Von dem Leiter der Volksſchule Nr. 103 (Wolczanſla⸗ 
ſtraße 117) — Schwalm wurde für heute, Freitag, eine 
Elternverſammlung für die 1. und 2. Klaſſe einberufen, 
Kir morgen, Sonnabend, wurde eine ebenſolche Verſamm⸗ 
lung für die Eltern der Schüler der höheren Klaſſen an⸗ 
beraumt. 

Wie und von gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
wird man den Eltern auch dort mit dem Vorſchlag der ſog. 
„evangeliſchen Schule“ kommen, wie es ſchon in einer 
Lodzer Schule der Fall war. Der Schulleiter ſelbſt hat 
von einer Propaganda für dieſen „neuen Schultyp“, deſſen 
Vater der ſtellvertretende Schulinſpektor Kotula iſt, ab⸗ 
geſehen — er iſt Katholik — und damit feine Lehrer und 
bie Klaſſenvormünder beauftragt. 

Deutſche Eltern, ſeid vor dieſer Falle, die man Eurem 
Volkstum ſtellt, gewarnt und ſtolpert nicht tölpiſch hinein, 
wis es ſchon manche aller Warnung zum Troß getan haben. 
Ihr habt das Recht auf eine deutſche Schule. Nur — 
dürft Ihr es Euch nicht nehmen laſſen. Lehnt daher die 
Unterſchriſt für eine „evangeliſche“ Schule ab! 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

„Sonnabend, haben ſich vor der 1. Kommiſſton 
(Kosciuszko-Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 8. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
O, R, W beginnen. 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 13. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165) 
pa ſich alle Angehörigen des Jahrgangs 1912 und der 

lteren Jahrgänge zu ſtellen, die noch vor keiner Aus⸗ 
debungskommiſſton geſtanden haben und die aus anderen 

ushebungskreiſen nach Lodz gezogen, jedoch hier noch 
nicht eingetragen ſind. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
Narutowieza 56) haben ſich alle Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche der Stadt Zgierz 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben D, E, F, 
G, H, Ch, J beginnen, ſowie die Angehörigen des Jahr⸗ 
. 1911 (Kategorie „B“), deren Namen mit den Buch⸗ 
D, E, F, G, H, Ch, J beginnen. (a) 


Die Kanaliſationsarbeiten 1933. 

Bei den diesjährigen Kanaliſationsarbeiten ſoll die⸗ 
8 Arbeiterzahl wie 1932 beſchäftigt werden. Von den 
Arbeiten ſollen folgende Straßen erfaßt werden: Stara 
Wulczanſta (bis zur Wulczanſka), Wulczanſta (bis zur 
CTzerwona), Czerwona, Petrikauer (bis zur Emilienſtraße) 
En die Emilienſtraße bis zur Bocznaſtraße. Außerdem 

die Targowaſtraße (von der Nawrot bis zur Eiſen⸗ 
bahn) und das Gelände am Fabriksbahnhof Fanalifiert 


Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roje Reiſſert 
Copyright by Marie Brügmann, München, 


Waldes verſchwunden war. 


Dina klammerte ſich an Werners Arm. Sie zitterte am 
ganzen Körper. „Sie haben Pienchen bei ſich“, ſtieß ſie 
atemlos hervor. „Wir müſſen hinterher fahren, auf der 


Stelle!“ 


Boitzenburg hätte ihr ohne weiteres den Willen getan, 
wenn der vernünftige, nüchterne Fritz ſich nicht geweigert 
hätte. „Das iſt Unſinn“, ſagte er, „wir können uns un⸗ 
möglich nachts mit Zigeunern im Walde rumſchlagen. 
Hoffentlich iſt hier ein Telephon, ſonſt müſſen wir weiter⸗ 
fahren bis Cranz. Es kann nicht allzu ſchwer ſein, den 
Wagen in Königsberg oder ſonſtwo anhalten zu laſſen.“ 

Das war einleuchtend. So begaben ſie ſich zurück in 
die Gaftftube, wo die dampfenden Groggläſer ihrer 


warteten. 


„Was haben Sie eigentlich von den Zigeunern ge⸗ 
ſehen!“ wollte Joſuweit nun wiſſen. „Als ich durchs 


Fenſter ſchaute, war kein Menſch mehr im Zimmer.“ 


„Ich ſah vermummte Geſtalten, die ſich gerade zur Tür 
hinausſchoben. Es waren auch Kinder dabei. Eine Frau 
trug Pienchen auf dem Arm.“ Sie kämpfte dabei gegen 


Tränen an. 


„Haben Sie Ihr Schwesterchen ganz ſicher erkannt?“ 


fragte Werner. 


„Nein — nicht daß ich darauf ſchwören könnte. Sie 
war in ein Umſchlagtuch gewickelt. Aber ich börte ſie doch 


ganz deutlich weinen! 


Li 


* 


113 

Und als fie näher kamen, bemerkten fie einen großen 
Wohnwagen, wie ihn Zigeuner haben, der ſich gerade in 
Bewegung geſetzt hatte und gleich darauf im Dunkel des 


re. 


werden. Dort ſollen ſogleich mit den Kanaliſationsarbei⸗ 
ten auch die Vorarbeiten für einen Park beginnen. 

Beſonders wichtig für Lodz dürfte die Regulierung 
des Flüßchens Balutka (von der Lodka bis zur Eiſenbahnſ 
und die Eindämmung und Regulierung der Balutfa von 
der 2. Brücke an der Konſtantynower Chauſſee bis zur Ja⸗ 
rzeniowaſtraße ſein. (a) 


Am Mittwoch Schulſchluß. 

Der letzte Unterrichstag des Schuljahres 1932/33 
fällt auf Dienstag, den 13. Juni. Am Mittwoch, dem 
14. Juni, erfolgt der feierliche Abſchluß des Schuljahres. 
Der erſte Ferientag iſt der Donnerstag nächſter Woche. 


Von der Polizei. . 

Der Kommandant des Polizeipoſtens in Chojny Zyg⸗ 
munt Kurpinſki wurde nach Alexandrow verſetzt. — Der 
bisherige Kommandant des Polizeipoſtens in Alexandrow 
Jan Barzuynſki wurde nach Zgierz verſetzt. Der bisherige 
Zgierzer Kommandant Stefan Plaſki hat den Polizeipoſten 
in Chojny übernommen. (p) 


Die Flut der neuen Briefmarken. 

Im Zufammenhang mit der 250⸗Jahrfeier der Ent⸗ 
ſetzung Wiens werden am kommenden Dienstag neue 1,20 
Zloty⸗Briefmarken in den Verkehr geſetzt. Dieſe Briefmor⸗ 
ken werden vorwiegend zur Frankierung von eingeſchcie⸗ 
benen Briefen nach dem Ausland verwertet werden. (p) 


Sreitag, den 


Bei Ejtingon (Juliusſtraße) ſind geſtern früh 16 Rei⸗ 
ger in den Streik getreten, da ihnen Löhne gezahlt werden, 
die unter dem Tarif ſtehen. Die Verhandlungen währen 
ſchon vom großen Streik an, hatten aber keinen Erfolg, fo 
daß ſich die Arbeiter gezwungen ſahen, in den Ausſtand zu 
treten. Die Rolle des Vermittlers hat der Klaſſenverband 
übernommen. 


Tomaſchom will die Urlaube nicht bezahlen. 

In den letzten Tagen kam nach der Tomaſchower Sel⸗ 
denfabrik eine Delegation der Arbeiterverbände, um bil 
Zahl der Arbeiter, welche in der nächſten Zeit beſchäftigt 
werden ſollen, feſtzuſtellen. Verlangt wurde auch, daß Urs 
laubsgelder den Arbeitern ausgezahlt werden ſollen. Die 
Verwaltung jedoch äußerte ſich, daß ſie dieſem Verlangen 
nicht nachkommen könne, fie kein Bargeld beſitze .. (u) 


Pfui Teufel: Streikbrecher! 

In der Kosciuszko⸗Allee 60 wird ein Neubau errichtek. 
Vorgeſtern lam es zwiſchen dem Bauunternehmer und den 
Maurern zu einem Zwiſt wegen der Löhne, wobei die 
Maurer die Arbeit niederlegten. Der Unternehmer holte 
neue Arbeiter. Als dieſe zur Arbeit antreten wollten, kam 
es mit den ſtreikenden Maurern zu einer Schlägerei, wobei 
der Zimmermann Franciszek Gablewicz erhebliche Ver⸗ 
letzungen davontrug. (p) 


Wann geht Boguflawfti endlich ? 


Die Lotterwirtſchaft der Lodzer Keantentafie. 


Früchte der Sanierung. — Eine neue Miniſteriallommiſſion prüft... 


Wir berichteten ſeinerzeit, daß die Arbeiterverbände in 
Denlſchriften Proteſt gegen die Wirtſchaft, richtiger geſagt: 
die Mißwirtſchaft der Krankenkaſſe in Lodz erhoben haben. 
Die Proteſte hatten zur Folge, daß eine beſondere mini⸗ 
ſterielle Kommiſſion nach Lodz kam, um die Zuſtände in 
der Verwaltung und im Heilverfahren einer genauen Prü⸗ 
fung zu unterziehen. Dieſe Kommiſſion hat bereits zum 
zweiten Male Lodz beſucht und jetzt nach mehrtägiger Kon⸗ 
trolle ein fehr 


abfälliges Urteil über die Mißwirtſchafſt der Lodzer 
Krankenkaſſe mit ihrem Chefarzt Dr. Boguſlawͤfki 
abgegeben. Das Gutachten der Miniſterialkommiſſton, an 
deren Spitze Departementsdirektor Dratwa ſtand, beſagt, 
daß eines der größten Uebel die Aerzte punkte ſeien, 
die ungeheure Summen verſchlingen, jedoch zur Hebung 
der Volksgesundheit ſehr wenig, leider, beitragen. Wenn 
von einem „Verdienſte“ dieſer Einrichtung geſprochen wer⸗ 
den ſoll, dann ſei es nur, daß die von der Kaſſe mit großen 
Koſtenaufwänden erbauten beſonderen Gebäude für Heil 
zweicke und Kranke leerſtehen und nicht von der Kaſſe be⸗ 
nutzt werden. So iſt zum Beiſpiel die in der Lagiewnicka⸗ 
ſtraße erbaute Heilanſtalt, die Millionen gekoſtet hat, nur 
teilweiſe im Gebrauch, während das Perſonal, das vollzäh⸗ 
lig eingeſtellt wurde, große Summen koſtet. Beſonders im 
Zahnheilverfahren hat die Kommiſſion feſtgeſtellt: 


die Kranken müſſen zumeift 2 bis 6 Monate warten. 


Sie mußte ſich mit aller Gewalt zuſammennehmen, 
denn der Wirt trat an den Tiſch und ſetzte ſich mit einer 
höflich gemeinten, etwas unſicheren Verbeugung gegen 
die Dame hinter ſeinen Grog. „Wo waren die Herrſchaften 
ſo lange. Es iſt inzwiſchen alles kalt geworden.“ 

„Wir ſahen zu, wie die Zigeuner abfuhren“, gab 
Boitzenburg raſch zur Antwort. „Es waren doch wohl 
Zigeuner? Im Dunkeln konnte man das ſchlecht erkennen. 
Warum fuhren fie jo bei Nacht und Nebel davon?“ 

Der Wirt kicherte. „Wie ſoll ich das wiſſen, gnäd' ger 
Herr? Was 'n rechter Zigeuner is, der hat immer was 
auf im Kerbholz, und wenn er niſcht hat, ſo is doch ſicher, 
daß er was im Schilde führt. Im Dunkeln klaut ſich's 
beſſer, gnäd' ger Herr.“ 

Dina lehnte in der Ecke des alten Sofas. Sie achtete 
auf jedes Wort des geſchwätzigen Wirtes. „Was waren 
für Leute dabei? Auch Kinder?“ 

„Verſteht ſich. Die haben immer Kinder wie die 
Kaninchen. Halb nackt laufen die Krabben.“ 

„Waren es lauter dunkle Kinder, ich meine, braune 
Zigeunerkinder? Man ſieht auch zuweilen ganz helle, 
blonde Dingerchen in den Zigeunerlagern. Das hat mich 
ſchon manchmal gewundert.“ 

„Pffff!“ Der dicke Mann bog ſich vor Lachen. „Ach, 
gnäd'ges Fräuleinchen, da is manchem gnäd'gen Herrn ſo 
'ne braune Zigeunermarjell gar nicht zu ſchlecht, Gott be⸗ 
wahre! Da kann's ſchon mal vorkommen, daß eins roſa 
gerät wie 'n Marzipanſchweinchen.“ 

„Wo mögen die Leute hingefahren fein?“ fuhr jetzt 
Fritz fort, zu examinieren. 

Der Wirt zuckte mit den Schultern. „Was weiß ich! So 
was lungert hier rum und da 'rum, kampiert auf Weiden 
und an Straßenrändern, ganz wie's trifft. Die Polizei 
hat aber ein ſcharfes Auge auf die.“ 

„Sagen Sie, Herr Wirt — ach, Sie haben nichts mehr 
zu trinken; bitte, holen Sie ſich noch einen Steifen auf 
unſere Rechnung —, ſagen Sie, haben Sie hier Telephon!“ 


Die ſpeziell eingerichtete Klinik befaßt ſich jedoch nicht mit 
der Heilung, wie vorgeſehen war, ſondern nur mit dem 
Zahnziehen. 

Beſonders ungünſtig iſt die Lage in der Röͤnkgen⸗ 
abteilung der Krankenkaſſe in der Kosciuszko⸗Alſee, 
die, wie bekannt ſein dürfte, eingeſtellt wurde, obwohl die 
Kaffe zum Kauf des Hauſes und der koſtſpieligen Einrſch⸗ 
tung Rieſenſummen verausgabte. Bemerkenswert iſt dabei, 
daß, obwohl genug Fachleute in Polen und Lodz vorhan⸗ 
den find, die Kaffe einen Arzt derſelben, Dr. Löwenflich, 
nach Paris entſandte, der dort die Röntgenologie ſtudieren 
ſollte. 

Die Miniſterialkommiſſion hat 

eine ganze Reihe weiterer Mißſtände nufgebedt 
und iſt zu dem Schluß gekommen, daß die ſeinerzeitigen 
Vorwürfe, die von den Verbänden erhoben wurden, v o.. !: 
kommen begründet ſeien. Die Kommiſſion hat 
eine Neubeſetzung des Poſtens eines Chefarztes in der 
Krankenkaſſe in Betracht gezogen. Um dieſe Perſone!. 
änderungen vorzunehmen, wurde aus der 12 Perſonen 
ſtarken Miniſterialkommiſſion eine neue Kommiſſion ge⸗ 
bildet (wozu?), die ſich erneut an die Arbeit gemacht hat 
und ſeit zwei Tagen noch einmal die Zuſtände einer ge⸗ 
nauen Prüfung unterzieht. 

Wie wir im Zuſammenhang damit erfahren, foll de 
Abgang Dr. Boguſlawfkis beſchloſſene Sache fein. (a) 


„Wo werd' ich nich. Is nich wie bei armen Leuten.“ 

„Können Sie uns mit Königsberg verbinden?“? 

„Na, hör'n Sie, jetzt um Mitternacht? Um ſieben M 
Schluß. Die Fräuleins vom Amt wollen auch ſchlafen.“ 

Boitzenburg erhob ſich. „Und wir müſſen auch heim 
Was find wir ſchuldig, Herr Wirt?“ 

Sie halfen der müden Dina in ihren Mantel, bezahlten 
und ſuchten ihr kleines Gefährt wieder auf. „Wir können 
jetzt wirklich nichts tun, als nach Haufe fahren“, meinte 
Fritz. „Morgen in aller Frühe machen wir die Pollgel 
auf die Zigeuner aufmerkſam.“ 

Er ſchnallte das Brett hinten vom Wagen ab, holte 
Stroh aus der Schenke und machte ein leidliches Lager für 
Dina zurecht. Sie wehrte ſich auch nicht und ſchlief bereits, 
als ſie ſich in Bewegung ſetzten. 

Am Tor ſprang Werner noch einmal ab und lief zurück 
ins Haus. Nach kurzer Zeit kam er wieder und ſetzte ſich 
neben Joſuweit. „Was hatteſt du vergeſſen!“ fragte dieſer. 

„Ich habe den Wirt nach dem Auto gefragt. Deswegen 
kamen wir ja eigentlich her. Geſtern iſt der Landes haupt⸗ 
mann durchgefahren, in einem großen, geſchloſſenen 
Wagen. Hier in der Nähe platzte gerade ein Reifen. Der 
Wirt behauptet, außer dem Landeshauptmann ſelber 
hätten noch zwei Damen darin geſeſſen und ein kleines 
blondes Kind.“ 

Fritz ſtieß einen Laut der Ueberraſchung aus. „Das iſt 
ja verrückt!“ rief er. „Nun weiß ich wahrhaftig nicht mehr. 
was ich denken fol.” — 

Es begann ſchon im Oſten zu dämmern, als das kleine 
Gefährt mit den ſtruppigen, ſtolpernden Pferdchen in 
Roffitten einfuhr. Man hatte eine kalte, aber ungeſtörte 
Fahrt gehabt. Nur einmal gab es einen Aufenthalt. 
Mitten auf der Chauſſee ſtand ein Elch mit feiner Kuh, 
von grellem, gelbem Mondlicht ſcharf beſchienen. Sie 
drehten die ſchweren, grotesken Köpfe dem Wagen zu, 
machten daun gelofen kehrt und tzotteten ins Dickicht. 
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Wojewodſchaft gegen Judenentſchädigung 
Die geſtrige Magiſtratsſitzung. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Stadtpräſidenten eine 
Magiſtratsſttzung ſtatt, auf der verſchiedene dringende Fra⸗ 
gen beſprochen wurden. In erſter Linie wurde die bereits 
einmal im Magiſtrat verhandelte Frage der Zuerkennung 
von 3000 Zloty für die bei den Unruhen in Baluty 
zu Schaden gekommenen jüdiſchen Familien behandelt. Die 
Wojewodſchaftsabteilung hat dieſen Beſchluß rückgängig 
gemacht, ſo daß ſich der Magiſtrat erneut damit beſchäftigen 
mußte. Es wurde beſchloſſen, ſich an das Innenminiſterium 
in dieſer Frage zu wenden, damit der gefaßte Beſchluß auj⸗ 
recht erhalten bliebe. 

Weiterhin befaßte ſich der Magiſtrat mit der Frage 
der Schilderſteuer. Es wurde beſchloſſen, ſchon in 
dieſem Jahre dieſe Steuer in Höhe von 3 bis 32 Zloty zu 
erheben, wobei die Stadt Lodz in entſprechende Bezirke 
eingeteilt werden ſoll. Befreit von dieſer Steuer ſind 
Schilder von Aerzten, Anzeigen von Tageszeitungen ſowle 
Schilder von Heilanſtalten bzw. öffentlichen Inſtitutionen 
aller Art. 

Nach einer lebhaften Diskuſſion über die Auf lö⸗ 
jung der Badeanſtalt in der Szlkolnaſtraße 11 
wurde ein Beſchluß gefaßt, dieſe Anſtalt aufzuheben und 
dafür die in der Wodna⸗ und Nawrotſtraße zu erhalten, 
und eine andere, die bisher privaten Charakter hatte, in 
ſtädtiſchen Dienſt zu nehmen. 

In der Folge wurde beſchloſſen, das Statut über die 
Siedlung Las⸗Lagiewniki zu ändern, fo daß 
die weiteren Käufer von Parzellen 10 Prozent des Wertes 
beim Kauf werden zahlen muͤſſen, während der Reit in 
einem Zeitraum von drei Jahren abzutragen fein soft. 
(Bisher wurde die Reſtſumme in zwei Jahren bei einer 
Anzahlung von einem Viertel des Wertes getilgt.) 

In einem weiteren Beſchluß wurde die Frage der An⸗ 
legung von Schrebergärten erörtert, wobei beſchroſ⸗ 
jen wurde, das Gelände hinter der Eiſenbahn und der 
Unja⸗Allee für dieſe Zwecke für 15 Jahre zur Verfügung 
zu ſtellen. 

In der Folge wurde beſchloſſen, die Grundſtücke, die 
beim Bau der Chauſſee Lodz.—Lagiewniki liegen, zu er: 
werben, um den Bau weiterführen zu können. Der Stadl⸗ 
rat ſoll dieſen Beſchluß des Magiſtrats realifieren. Ins⸗ 
geſamt ſollen 13 Ha. für 64000 Zloty gekauft werden, 
Nach Erledigung einiger geringfügiger Fragen wurde die 
Sitzung geſchloſſen. (a) ; 


Die Arbeitsionds-Anleihe genehmigt. 
Durch die Lodzer Stadtverordnetenverſammlung. 


Eingangs der geſtrigen Stadtratfigung, die nicht Län 
ger als zwei Minuten dauerte, gelangte von dem Direktor 
des Stadtratbüros ein Schreiben des Wojewodſchaftsamtes 
in Sachen der Entſchädigung an die durch die Vorgänge in 
Baluty geſchädigten Juden zur Verleſung. (Ueber das 
Schreiben berichten wir an anderer Stelle.) Darauf er⸗ 
öffnet der Vorſitzende des Stadtrates Andrzejczak die Aus⸗ 
ſprache über die vom Arbeitsfonds aufzunehmende Anleihe 
zur Führung der Saiſonarbeiten. Es meldete ſich aber 
niemand zu Wort. In der Abſtimmung wurde der Antrag 
der Finanzabteilung des Magiſtrats, die vom Arbeitsfonds 
en Anleihen zu den von ihm geſtellten Bedingun⸗ 
gen aufzunehmen, angenommen. (Siehe die geſtrige Num⸗ 
mer der „Lodzer Volkszeitung“.) 


Wo iſt Bienen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Copyright by Marie Brügmann, München, 


Bor dem Gaſthauſe weckten die jungen Leute ihren 
Schützling. Dina hatte fo feft geichlafen, daß fie kaum 
wußte, wo fie war. Fröſtelnd ftieg fie ab, bedankte ſich und 
verſchwand in der Tür des Hauſes. 

Die Leute hier am Ort waren Frühaufſteher. Ueberall 
ſah man ſchon Männer und Frauen am Werl. Nach kurzem 
Beſinnen ſchrieb Werner ein Telegramm an die Königs⸗ 
berger Polizei. Dann fuhren fie zum Poſtamt. Und richtig, 
er hatte ſich nicht verrechnet. Vor der Tür war eine Frau 
beſchäftigt, Kartoffeln für die Schweine zu hacken. Sie 
erklärte ſich auch bereit, die Depeſche ſo bald als möglich 
zu befördern. 

Das Wägelchen wurde nun abgeliefert. Dann ſchritten 
Werner und Fritz über die Wieſe der Flugſchule zu. 

„Ich lege mich gar nicht erſt ins Bett“, ſagte Joſuweit. 
„Wenn die Sonne herauf iſt, kann man ſowieſo nicht mehr 
ſchlafen.“ 

Der Freund erwiderte nichts. Er war vor Müdigkeit 
und Gram ganz bleich und mußte ſich augenſcheinlich zu⸗ 
ſammennehmen, um nicht wie ein Trunkener hin und her 
zu ſchwanken. Fritz bemerkte das jetzt erſt. 

„Ach, ich dummer Eſel!“ rief er, „nun ſpüre ich auf 
einmal meine Beine. Ich kann wirklich laum mehr gehen. 
Das kommt vom Renommieren! Darf ich bei dir ein⸗ 
haken?“ Damit ſchob er feinen Arm durch den des Kame⸗ 
taden, um ihn ſo ſtützen zu können. 

Daheim engekommen, zog er ihn die Treppe zum 
Schlafraum hinauf. Die anderen waren ſchon beim Auf⸗ 
ſtehen. — „Na, ihr Rumtreiber!“ — „Schwer geladen?“ 
— „Schämt ihr euch eigentlich nicht?“ — je ſchwirrten 
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Die bürgerlichen deutſchen Stadtverordneten 
glänzten auf der vorgeſtrigen wie auf der geſtrigen Sitzung 
des Stadtrats durch Abweſenheit. Dies iſt kennzeichnend 
für das Intereſſe, das dieſe Stadtparlamentarier für das 


Wohl und Wehe der Arbeiterſchaft hegen 


Gewehrpatrone reißt Jungen 3 Finger ab. 

Der 13jährige Zdziſlaw Waſiak (Wyſokaſtraße 11) 
fand vor einigen Tagen eine Patrone, die noch nicht ent⸗ 
laden war. Um die Kugel freizubekommen, hielt der 
Junge die Patrone mit einer Zange über dem Feuer 
Plötzlich explodierte das Geſchoß und ſchreiend brach der 
Knabe zuſammen. Durch die Exploſion waren ihm drei 
Finger der rechten Hand weggeriſſen worden, außerdem 
hatte er mehrere Verletzungen im Geſicht und am Hals er⸗ 
litten. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte den 
Knaben ins Aune-Marien⸗Krankenhaus. (u) 


Schüler von Auto totgeſahren. 

In der Kilinſtiſtraße 105 wurde in den geſtrigen Vor⸗ 
mittagsſtunden der jährige Schulem Gelbart (Gluwna 62) 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Auto des 
Elektrizitätswerkes, das von dem Chauffeur Uznanſki ger 
lenkt wurde, überfahren. Der Junge trug einen Schädel⸗ 
bruch, Arm⸗ und Beinbrüche ſowie innere Verletzungen da⸗ 
von. Ein ſoſort herbeigerufener Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft überführte ihn in ein Krankenhaus, wo er jedoch we⸗ 
nige Minuten darauf verſtarb, ohne die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt zu haben. Uznanſki wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. (a) 


6jähriger unterm Motorrad. 

In der Gluwnaſtraße wurde geſtern vor dem Hauſe 
Nr. 9 der 6jährige Motel Rajskind von einem Motorred⸗ 
fahrer überfahren und ſchwer verletzt. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft brachte das Kind in ein Krankenhaus. (u) 


Vom Rade geſtürzt. 

Auf der Zgierzer Chauſſee ſtürzte der 18jährige Rad⸗ 
fahrer Kalma Roſenzweig (Sienna 27) ſo unglücklich von 
ſeinem Rade, daß er die linke Hand brach. (a) 


Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad. 

In der Kilinſkiſtraße ereignete ſich geſtern ein ſchwe⸗ 
rer Zuſammenſtoß zwiſchen dem Auto des Mieczyflaw Wlo⸗ 
darezyk (Kilinſkiſtraße 156) und dem Motorradfahrer Cze⸗ 
ſlaw Lachniewſki (Ogrodowa 26). Das Motorrad wurde 
bei dem Zuſammenprall vollſtändig zerſchlagen, der Fahrer 
ſo verletzt, daß er in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußte. (a) 


„Es iſt dein Kind!“ 

Im 2. Stockwerk des Hauſes Narutowiczſtraße 1 
wurde in den geſtrigen Vormittagsſtunden ein etwa 15 Mo⸗ 
nate alter Knabe gefunden, der eine Tafel umgehängt harte, 
auf der die Worte ſtanden: „Edziu, es iſt das deine, nimm 
es zu dir!“ Das Kind wurde im Findlingsheim unter⸗ 
gebracht. (a) 


Giftige Flüſſigkeit. 

Im Torwege in der Zgierfkaſtraße 24 trank die 20 
Jahre alte Ruchla Snobkowfka (Lutomierſkaſtraße 7) eine 
giftige Flüſſigkeit. Die Rettungsbereitſchaft überführte ſie 
in das Radogosczer Krankenhaus. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſta 157 S. Tramlomjla, 
Brzezinita 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
toszeirſt., Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ft, Rokicinſka 53. 


Neckereien durcheinander, bis Fritz ſie energiſch zur Tür 
hinauskomplimentierte. N 

Nun zog er dem Freund die Kleider herunter, obwohl 
ihn dieſer faſt ärgerlich abwehrte. Wenige Minuten ſpäter 
lagen beide in ihren Betten. 

Sonderbarerweiſe fing Werner nun an zu reden. Er 
ſchien keine Ruhe zu finden. „Die arme kleine Dina!“ ſagte 
er leiſe. 

„Du, Werner, machſt du dir eigentlich etwas aus dieſem 
Typ Berliner Mädels?“ Zunächſt kam keine Antwort. 
Fritz meinte ſchon, der andere wäre eingeſchlafen. 

„Sie iſt ja noch ein vollſtändiges Kind“, klang es plötz⸗ 
lich leiſe und ſehr gepreßt von drüben, „aber ſie kommt ſich 
ſehr reif und klug vor; das eben iſt das Schlimme. Es 
liegt alles daran, daß ſie einen Mann bekommt, der ſie zu 
nehmen weiß und der ihr auch etwas zu geben hat. Aber 
bald muß das geſchehen, ſonſt wird ſie total verdorben — 
oder — was noch ſchlimmer ift — fie wird todunglücklich.“ 

Darauf wußte Joſuweit nun nichts zu erwidern. 

* » 


* 

Es ging ſchon auf Mittag, als einer der Schüler von 
außen an die Tür klopfte. Die beiden jungen Leute fuhren 
aus dem Schlafe. „Was gibt es?“ brummte Joſuweit. 

„Beſuch! Eine junge Dame will Boitzenburg ſprechen.“ 

Mit einem Satz war Werner aus dem Bett. Alle Ge⸗ 
drücktheit und Verzagtheit war von ihm gewichen. Hier 
galt es zu handeln und nicht zu grübeln. 

„Das kann nur Fräulein Helberding ſein“, überlegte 


Fünf Minuten ſpäter ſtand er vor Dina. In dem 
hellen, von der Sonne durchglühten Tageslicht wirkte ſie 
ungünstig. Mit der ihr anerzogenen geſellſchafilichen 
Sicherheit unterhielt fie ſich mit dem Major. Ihr jchmaler, 
energiſcher Mund war gefärbt und auf der Naſe bemerkte 
Werner ſogleich eine Schicht gelblichen Puder. Die großen 
Augen waren tief umſchattet von der ſchlafloſen Nacht. | 

Boitzenburg war zu ihr geeilt mit heißer, leidenſchaft⸗ 


er, während er in die Kleider fuhr. 


plaudern 


Beim Kampf ums Brot den Tod gefunden. 


In der Plüſchfabrik von F. Majzel (Gdanfkaſtraße 
Nr. 130) ereignete ſich geſtern ein tödlicher Unglücksfall, dem 
der dort beſchäſtigte Plüſchweber 
(11. Liſtopada 178) zum Opfer fiel. Da Wawerkas Web⸗ 
ſtuhl bockte, hielt er die Maſchine an und kroch unter das 
Gehäuſe, um eine Verbeſſerung vorzunehmen. Im ſelben 
Augenblick kam ein anderer Arbeiter, . h 
geſehen hatte, an die Maſchine, und in der Meinung, der 
Stuhl ſei automatiſch ſtehengeblieben, ſetzte er ihn in Gang. 
Durch die untere Welle ſchwer am Kopf getroffen, erlitt 
Wawerka einen ſchweren Schädelbruch. Die Maſchine 
wurde angehalten und der blutende Weber hervorgezogen. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte den Arbeiter 
ins Krankenhaus, wo er jedoch, ohne noch einmal die Ber 
ſinnung erlangt zu haben, nach kurzer Zeit verſtarb. 


Polizeibehörden haben die Leiche beſchlagnahmt. (a) 


Die Wahrheit. 
„Der 


ich 
ſagen!“ 

Im Vorübergehen fing ich auf der Straße die Worte 
auf. Eine ganz freundlich ausſehende Frau ſprach ſie, und 
jo ſehr böſe hatte ſie es vielleicht gar nicht gemeint. Aber 
ob böſe gemeint oder nicht, irgend jemandem wird ſie ein⸗ 
mal die Wahrheit ſagen. f 

So iſt das nun. Da ſind wir zu irgend jemandem 
immer freundlich. Eines Tages reißt uns aus irgendeinem 
Grunde die Geduld, und da fühlen wir uns berechtigt, dem 
Betreffenden das zu ſagen, was wir die Wahrheit nennen, 
nämlich unſere wahre Meinung. Wenn wir 
immer wüßten, was dieſe ſogenannte Wahrheit anrichtet, 
bliebe ſie gewiß oft ungeſprochen, denn eigentlich treiien 
wir uns ſelbſt dabei doch am meiſten. Wenn wir bisher 
mit freundlichem Geſicht die Fehler des anderen trugen, 
ja, ſie ſcheinbar garnicht bemerkten, fo zeigen wir mit dieier 
Wahrheit jetzt, daß wir bisher eine Maske trugen. So er⸗ 
fährt alſo der, dem wir eine Wahrheit über ſich ſagen woll⸗ 
ten, die Wahrheit über uns. Er erfährt, daß wir durchaus 
nicht die freundlichen und gütigen Menſchen ſind, als die 
mir uns ausgaben, ſondern daß wir unduldſam ſind, nur 
die Fauſt in der Taſche machten und rückſichtslos, ja brual 
tein können. Der freundliche Schleier iſt von unſerem Ge- 
ſicht geriſſen, und der andere ſtarrt in ein fremdes Geſicht. 

Es gibt unendlich viel Menſchen, die jo gern „einmal 
die Wahrheit jagen”. Sie nennen ſich wahrheitsliebend, 
denn ſie ſagen ihre Meinung ja „offen und ehrlich ins 
Geſicht“. Willen wir denn, ob dieſer andere überhaupt die 
Wahrheit von uns hören wollte, ob ihm an unſerer Mei⸗ 
nung gelegen iſt? O, dieſe Wahrheitsliebenden! Möchten 
ſie doch zuerſt am anderen Ende, am richtigen Ende 
mit der eine Gen anfangen — bei ſich ſelbſt. Wahr⸗ 


mu ß einmal die Wahrheit 


heit iſt eine ſchwere Koſt, und ter fie anderen vorſetzen 
will, ſoll ſie ſelbſt erſt einmal probieren. 


. —ñ—— —ͤ——ꝛ—-:' u 4 UOTE 
Ae Bücherei des D. K. u. B. B. „Fortſcheitt“ 
(Namrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 

erweitert morden. 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bis 
8 Uhr abends. 

Werdet Leſer der Bücherei! 


D 


licher Verehrung im jungen Herzen. Jetzt blieb er wie 
angewurzelt ſtehen und grüßte nur von fern, 

„Dina Helberding ift ein Irrtum, eine Enttäuſchung“, 
fuhr es ihm durch den Kopf. „Mein Herz wird vielleicht 
darüber zerbrechen, mein armes Herz!“ Sein ſchmales 
Geſicht ſah bleich und eingefallen aus, als er ſie nun nach 
ihren Wünſchen fragte. 

„Ach, Herr von Boitzenburg!“ Alle Sicherheit fiel plöͤtz⸗ 
lich von ihr ab; es blieb da nur ein hilfloſes, ſüßes Rind 
mit geſchminkten Lippen. „Lieber Herr von Boitzenburg, 
Sie tun heute ganz ſo, als wollten Sie nichts mehr von 
mir wiſſen. Ich habe nicht ſchlafen können, nur immer ge⸗ 
grübelt und geſonnen. Nun wollte ich mir gern Anweiſung 
holen, was ich beginnen ſoll.“ 

„Was könnten Sie denn noch unternehmen, anädiges 
Fräulein?“ ſagte der Major betrübt. „Es liegt doch nur 
zu nah...“ 

„Nein!“ Dina ſchrie gequält auf. „Erzählen Sie doch 
ſchnell, Herr von Boitzenburg, was wir geſtern erlebt 
haben! So erzählen Sie es doch!“ 

Werner tat es. Der Major ſchüttelte aber ungläubig 
den Kopf. „Der Landeshauptmann hätte das Kind längſt 
abgeliefert, und die Sache mit den Zigeunern erſcheint mir 
mehr als problematiſch.“ 

„Wir müſſen aber trotzdem dieſe Spuren bis zum Ende 
verfolgen“, fiel ihm Werner ins Wort. „Ich werde mit 
dem Dampfer nach Königsberg fahren, heute noch.“ 

„Dann will ich Sie nicht aufhalten.“ Er verbeugte ſich 
gegen Dina. „In einer Stunde geht das Schiff. Gebe 
Gott, daß Ihre Beharrlichkeit zu einem Ziel führt, wenig⸗ 
ſteus Sicherheit bringt — fo oder ſo!“ 

„Es iſt ja erſt der Anfang“, erwiderte ſie leiſe. „Von 
Beharrlichkeit können Sie wohl kaum reden.“ 

Kurz darauf marſchierten die beiden jungen Menſchen 
auf Roſſitten zu. Werner trug eine Handtaſche mit den 
nötigſten Nachtſachen. Sie gaben ſich Mühe, harmlos zu 
(Fortſetzung folge.) 


Kazimierz Wawer ka! 


der Wawerka nicht, 


Die 
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der Prozeß der 7 Ukrainer. 


Der Hauptbelaſtungs zeuge Motyla widerruft. 


Am zweiten Verhandlungstage des Lemberger Pro- 
zeſſes, der gegen 7 des Ueberfalls auf die Poſt in Grodek 
Jagiellonſki bezichtigten Ukrainer geführt wird, wurde das 
Verhör des Angeklagten Kuspis fortgeſetzt. Auf die 
Frage des Staatsanwalts, was Kuspis, einen Studenten 
des Polytechnikums, mit Cap, dem Gynmaſiaſten, ver⸗ 
bunden hätte, antwortet K., daß er mit Cap nur ganz ſel⸗ 
ten zuſammengekommen ſei. Die Gymnaſiaſten aber wüß⸗ 
ten ganz gut, daß es nicht ſchaden könne, ſich mit älteren 
Kameraden in Verbindung zu ſetzen, wenn es darum gehe, 

„einen Proſeſſor zu verprügeln“. 

Das Gericht ſchreitet zum Verhör des dritten Auge⸗ 
klagten Stefan Cap, der Schüler der 7. Gymnaſialklaſſe 
in Grodek iſt. Er will der Organiſation der UON nicht 
angehört haben, gibt an, deren Ziele nicht zu kennen und 
mit dem Ueberfall auf das Poſtamt nichts gemein zu haben. 
Am Tage des Ueberfalls ſei er in der Schule geweſen, dann 
habe er ſeinen Freund Andruſchka begleitet, der an dieſem 
Tage nach Lemberg gefahren ſei. Vom Bahnhof zuräck⸗ 
gekehrt, ſei er mit einem anderen Freund, Starak, auf dem 
Ring auf und ab ſpaziert. Er bekennt ſich auch nicht dazu, 
den des Ueberfalls Angeklagten in der Scheune ſeines 
Vaters Unterkunft gewährt zu haben. 

Der Vorſitzende verlieſt nun Ausſagen, die Cap der 
Polizei gemacht hat und aus denen hervorgeht, daß er 
einige Tage vor dem Ueberfall mit Kuspis geſehen wurde, 
der ihn vor die Stadt führte und mit einigen jungen Leu⸗ 
ten bekannt machte, unter denen auch der während des 
Ueberfalls ermordete Berezinſki war. Er habe auch auf die 
Bitte des einen hin ihnen Nachtlager in der Scheune ge⸗ 
währt. Auf die Frage des Vorſitzenden, wie das möglich 
ſei, daß Cap vorher anders ausſagte, behauptet dieſer, 

die Polizei habe ihm dieſes eingeredet. 
Er ſelbſt hätte mit keinem von den Angeklagten etwas zu 
tun gehabt und niemandem irgend welche Hilfe geleiſte:. 

Nach einer Pauſe wird der Gymnaſialſchüler aus Dro⸗ 
hobyez Mikolaj Motyka verhört. Wie bekannt, hat 
Motyka in der Dezemberverhandlung die Angeklagten Da⸗ 
nylyszyn und Bilas ſchwer belaſtet. Dank ſeiner Aus⸗ 
ſagen kam die Unterſuchungsbehörde allen Teilnehmern 
am Ueberfall auf die Spur. Darum auch wurde das Er⸗ 
ſcheinen Motykas mit Spannung erwartet, umſo mehr, als 
in den Korridoren das Gericht umgeht, Motyla werde alles 
eh ſetzen, um ſich in den Augen der Ukrainer zu rehabis 

itieren. 

Motyla wird vorgeworfen, einen Brief, den ihm der 
Angeklagte Koſſak gab, Bilas gebracht zu haben. Er er⸗ 
klärt, von Bilas in die UO hereingezogen worden zu ſein, 
ſcoſſak kenne er ja, aber einen Brief habe er von ihm nicht 
erhalten. Dagegen habe er von einem anderen einen Brief 
erhalten, deſſen Namen er aber aus kollegialen Rückſichten 
nicht nennen könne. Vom Vorſitzenden befragt, warum er 
zuvor anders ausgeſagt habe, erklärt er, daß er ein Chaos 
habe hervorrufen wollen, um eine zweite ſtandgerichtliche 


Aus dem Reiche. 
Bon der Erde verſchluckt. 


Vorgeſtern fiel ein Bauer mit Pferd und Wagen in 
einen tiefen Erdtrichter, der ſich infolge Einſturzes einer 
„blinden Grube“ in der Nähe der Schellerſchen Hütte in 
Siemianowice (0Oberſchleſien) gebildet hatte. Der 
Verſchüttete, der 19jqährige Paul Skubala, wurde von den 
herabfallenden Erdmaſſen begraben und erſtickte. 


——ͤ— 


Die Schülertragödſen beginnen 
14jährige Volksſchülerin trinkt Eſſigeſſenz. 


Geſtern früh trank die 14jährige Schülerin der War⸗ 
ſch a uer Volksſchule 194 Janina Jaworfſka in der Woh⸗ 
nung ihrer Eltern in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft beſeitigte 
die Lebensgefahr. Das Mädchen hatte an ſeine Eltern 
einen Brief hinterlaſſen, der folgendermaßen lautet: „Liebe 
Eltern! Ich will ein Ende machen. Ich bin ſicher, daß ich 
lein Schulzeugnis erhalten werde, denn mir droht ein Un⸗ 
genügend im Rechnen. Wie groß wäre die Schande, wenn 
ich kein Zeugnis hätte. Denn meine Freundinnen würden 
lachend nach Hause gehen, wo ſie Lob erwartet und die er- 
freuten Geſichter der Eltern. Ich würde nur betrübte Ge⸗ 
ſichter zu ſehen bekommen. Ich wurde doch jedes Jahr ver⸗ 
ſetzt und jetzt dieſe Schande, dieſe ſchreckliche Schande, 
o Gott, ich will ſie ſchon lieber nicht abwarten. Trotzdem 
ich alles hatte, das ich begehrte, will ich ſterben. Ich bin 
des Lebens überdrüſſig. Eure Janka.“ (u) . 


— — 


Tragiſches Ende eines Studenten. 
N Im Kreiſe Koſtopol in Wolhynien wurden Meliora⸗ 
kionsarbeiten von dem Studenten Edward Dizenbach, wel⸗ 
Schüler des IV. Semeſters des darſchauer Polytech⸗ 


Verhandlung zu verhindern. Der Vorſitzende verlieſt nun 
die Ausſagen des Angeklagten, die dieſer vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gemacht hat. Als er den 


Mord an Holowko 


übergehen will, ſtellte der Staatsanwalt den Antrag, die 
Anklagealte Motykas ganz vorzuleſen. Die Verteidiger 
proteſtierten dagegen, behauptend, der Mord habe mit den: 
Ueberfall auf die Poſt nichts gemein. Der Antrag des 
Staatsanwalts wurde abgelehnt. Motyka zog alle ſeine 
Beſchuldigungen über Bilas zurück. In Sachen des Ueber⸗ 
ſalls verweigert Motyka jegliche Ausſagen. Jetzt gehört er 
nicht mehr zur UON. Die nächſten Fragen des Staats⸗ 
anwalts find darauf gerichtet, zu beweiſen, daß Motyka der 
Polizei als Konfident gedient hat und ihr ſeine Dienſte 
angeboten hatte. Damit wurde die Verhandlung auf den 
geſtrigen Tag vertagt. 


— 


Eine fünfköpfige Bande von Fahrraddieben. 


In der letzten Zeit wurden wiederholt Fahrraddieb⸗ 
ſtähle notiert. Die Polizei konnte bald die Feſtſtellung 
machen, daß man es bei den Diebſtählen nicht mit einzel» 
nen Dieben, ſondern mit einer wohlorganiſierten Bande zu 
tun hatte. Bei einem der letzten Diebſtähle am 20. Mat 
in der Limanowfkiſtraße wurde der Täter einige Minuten 
nach dem Diebſtahl wiedererkannt und ſeſtigenommen, aber 
er ſaß nicht mehr auf dem geſtohlenen, ſondern auf einem 
anderen Rade. Die Polizei verfolgte einen zweiten Rad⸗ 
fahrer, der in derſelben Straße in ſcharſem Tempo fuhr, 
und nahm ihn feſt. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer das 
geſtohlene Rad hatte. Die Zuſammenhänge waren klar. 
Die beiden Feſtgenommenen ſtellten ſich als Jozef Adamint 
und Hieronym Madaj heraus. Die Polizei verhaftete noch 
einen gewiſſen Franciszek Tomezyk, Roman Filipiak und 
Andrzej Andrzeſezak. Alle fünf geſtanden ein, eine Bande 
zu bilden, die ſich für Raddiebſtähle „ſpezialiſiert“ hatte. 
Den Dieben waren im Verlauf von zwei Monaten 12 
Räder im Durchſchnittswerte von 250 Zloty in die Hände 
gefallen. 

Geſtern ſtanden alle fünf Fahrraddiebe vor dem Lod⸗ 
zer Stadtgericht, das nach dem Verhör zahlreicher Zeugen 
das Urteil verlas, wonach Adamiak, Madaj und Tomezy! 
zu einem Jahr, Filipiak und Andrzeijczak zu je 10 Monaten 
Gefängnis verurteilt wurden. (a) 


Im Polizei⸗Haftlokal beſtohlen. 

Ins 5. Polizeilommiſſariat wurde am 5. Mai ein 
gewiſſer Staniſlaw Kucharfki eingebracht, der total betrun⸗ 
ken in einem Straßengraben gefunden worden war. In 
der Zelle waren bereits zwei andere Genoſſen unter⸗ 
gebracht, von denen einer die Gelegenheit wahrnahm und 
Kucharſki die geſamte Barſchaft in Höhe von 40 Zloty ſtahl. 
Das Stadtgericht verurteilte Cieslak geſtern zu 4 Mona⸗ 
ten Gefängnis. (a) 


| 


nikums war, geführt. Im Laufe der Arbeiten lam es zwi⸗ 
ſchen Dizenbach und dem Wirt Alekſy Markowiec zu einem 
heftigen Streit, da Markowiec auf ſeinem Lande keinen 
Graben durchführen laſſen wollte. Die Einwohner des 
Dorfes ſtanden Marlowiec bei und nahmen gegen Dizen⸗ 
bach eine feindliche Stellung ein. Der Student zog darauf 
den Revolver und gab einige Schüſſe in die Luft ab, durch 
welche jedoch niemand getroffen wurde. Markowiec jedoch 
fiel zur Erde und markierte einen Toten, ohne auch nur 
verletzt zu ſein. Dizenbach, welcher dachte, daß er Marko⸗ 
iwiec wirklich erſchoſſen hat, nahm ſich dies jo zu Herzen, 
daß er ſich durch einen wohlgezielten Schuß in die Schläfe 
das Leben nahm. Sieben Perſonen, darunter Markowiet, 
wurden feitgenommen. 


der rote Hahn keäht immerzu. 
Zahlreiche Bauerngehöfte vernichtet. 


Ein außerordentlich großer Brand brach im Dorfe 
Domaszowice, Kreis Lu lo w, aus. In kurzer Zeit ſtand 
das ganze Dorf in Flammen. Trotzdem die Wehr dreier 
Ortſchaften bemüht war, den Brand zu löſchen, wurden 60 
Bauernhöfe ein Raub der Flammen, darunter 45 Wohn⸗ 
haͤuſer. Außerdem verbrannte viel lebendes und totes In⸗ 
bentar. Fünf Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden. 
Der Sachſchaden macht etliche hunderttauſende Zloty aus. 
In Lukow bildete ſich ein Komitee zur Hilfeleiſtung für die 
Abgebrannten. 

Ein nicht weniger gefährlicher Brand ſuchte das Dorf 
Gromada heim. Das Feuer vernichtete 115 Gebäude. 
Der Schaden wird auf 100 000 Zloty berechnet. 

Nach Wilno treffen fortwährend Meldungen über 
Brände auf dem flachen Lande ein. In den letzten zwei 
Tagen brannten 114 Häuſer und 52 Hektar Wald nieder. 

Vorgeſtern vormittag brach in Wielle, Kreis Choj⸗ 
nice (Pommerellen), in einem Stall ein Brand aus, der 
mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Der ſtarke 
Wind trug die Funlen von einem Gehöft zum anderen, jo 
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daß gegen Mittag 16 Beſitzungen ein Flammenmeer bii⸗ 
deten. Aus der ganzen Umgegend waren die Wehren ders 
beigeeilt, aber erſt nach ſtundenlanger Bemühung gelang 
es, das entfeſſelte Element einzudämmen. Das Vieh konnte 
zum größten Teil gerettet werden. An Mobiliar konnte 
nur wenig in Sicherheit gebracht werden. Der Schaden 
iſt bisher noch nicht geſchätzt, iſt aber ſehr groß. Es iſt be⸗ 
ſonders ſchmerzlich, daß nur ein Teil der Abgebrannten 
verſichert iſt und die Not iſt gerade in der jetzigen ſchweren 
Zeit beſonders drückend. 


Drei Arbeiter fanden den Tod. 
Inſolge Exploſion einer Waſſerleitungsröhre. 


Bei Kattowitz ereignete ſich eine ſchreckliche Kata- 
ſtrophe, der drei Menſchenleben zum Opfer fielen. 

In Bogucice wurden Waſſerleitungsarbeiten ausge⸗ 
führt. In einer Tiefe von 3 Meter wurden Röhren gelegt. 
Vorher jedoch werden dieſe Röhren auf ihre Haltbarkeit 
geprüft. Zu dieſem Zwecke werden ſie mit einem einige 
Zentner ſchweren Deckel verſchloſſen und unter ſehr hohen 
Gasdruck gebracht. Bei eben ſolch einer Probe geſchah das 
Unglück. Unter lautem Knall explodierte ein verſchloſſenes 
Rohr. Durch die herumfliegenden Eiſenſtücke wurden drei 
Arbeiter Mysliwiee, Zernik und Kozlowfki auf der Stelle 
getötet und zwei Vorübergehende ſchwer verletzt. Die Ver⸗ 
wundeten wurden ins Krankenhaus, die Leichen ins Toten⸗ 
haus gebracht. 

Die Exploſton war fo ſtark, daß in den umliegenden 
Häuſern die Scheiben herausfielen und der ſchwere Deckel 
6 Meter weit hinweggeſchleudert wurde. Die eigentliche 
Urſache der Exploſion iſt vorläufig noch nicht bekannt. (n) 


— 


Schnee in der Tatra. 


Am Mittwoch fiel im Tatragebirge Schnee. Es wur⸗ 
den nicht nur die Gipfel, ſondern auch die niedrigeren 
Bergpartien mit Schnee bedeckt. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit iſt die Temperatur in Zakopane bedeutend gefallen. (u) 


Chojny. Arbeitsloſenkundgebung. Die 
Gemeinde in Chojny führt gemeinſam mit der Polizei eine 
Hilfsaktion für die Arbeitsloſen durch, die darauf beruht, 
daß jeder Arbeitsloſe für ſich und ſeine Familienmitglieder 
je ein Mittageſſen erhält, das ſich aus Suppe und Bro: 
zuſammenſetzt. Dieſes Mittag hat einen Wert von 25 
Groſchen. Die Gemeindeverwaltung will nun die Gelegen⸗ 
heit ausnützen und zu billigen Arbeitskräften kommen. Sie 
hat angeordnet, daß jeder Arbeitsloſe das Mittageſſen ab⸗ 
arbeiten muß. Und zwar ſoll er zwei bis drei Tage im 
Monat arbeiten. Da eine ſolche Anordnung jeglicher ge⸗ 
jeglicher Grundlage entbehrt, haben die Arbeitsloſen die 
Arbeitsleiſtung verweigert. Die Gemeindeverwaltung 
reagierte hierauf damit, daß ſie dieſen Arbeitsloſen das 
Recht auf Mittageſſen entzog (h). Geſtern 
ſammelten ſich vor der Ausgabeſtelle der Mittageſſen eine 
größere Zahl Arbeitsloſer an, die ſolidariſch gegen das 
Vorgehen der Gemeindeverwaltung proteſtierten. Schließ⸗ 
lich mußte die Polizei eingreiſen, die drei Perſonen ver⸗ 
haftete. (p) 

Alexandrow. Zivilſtands nachrichten. In 
der evangeliſchen Gemeinde wurden vom 1. bis 31. Mai 
getauft: 9 Knaben, 7 Mädchen; beerdigt: Sidonie Gern⸗ 
hard (2 J.), Wilhelm Welke (56 J.), Alice Engel (1 St.), 
Arnold Paſchke (4 Tage), Gottlieb Brodel (65 J.), Olga 
Cerecka geb. Schindler (25 J.), Natalie Gereke geb. Wink 
(44 J.), Johann Auguſt Kleiber (58 J.), Emma Kurtz geb. 
Förſter (35 J.), Olga Prochowſta geb. Müller (34 J.), 
Reinhold Seidel (20 J.); aufgeboten: Edmund Schultz — 
Leokadja Trombezynſka, Ewald Scharmann — Lydia Les 
pert, Ewald Stroſchein — Martha Förſter, Eduard Schultz 
— Leokadia Maiſchatz, Eeinhold Plagens — Olga Hertel, 
Friedrich Johann Frede — Irma Meißner; getraut: Karl 
Gernhardt — Linda Irrgang, Otto Stefan Hadrian — 
Klara Salin; konfirmiert: 57 Mädchen und 49 Knaben. 
Lenczyca. Bauernhofbrand. Im Dorſe Em- 
lianowo kam geſtern im Anweſen des Landmanns Karel 
Fertig Feuer zum Ausbruch, das ſich mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digleit ausbreitete, daß noch ehe die Feuerwehr die Löſch⸗ 
aktion eingeleitet hatte, bereits ſämtliche Gebäude der 
Wirtſchaft in Flammen ſtanden. Ein Teil des Wohnhau⸗ 
ſes konnte lediglich gerettet werden, während die Scheune, 
die Stallungen und Schuppen mit allem toten und teilweiſe 
lebenden Inventar verbrannten. Der angerichtete Schaden 
beziffert ſich auf 9000 Zloty. (a) 

Lat. Die Angebete ang eſchoſſen. Ge 
ſtern wurden im Dorfe Kociny, Kreis Laſt, ein K. Frans! 
und W. Olszacki von ihrem Freunde Borkowſki zum 
Schnaps eingeladen. Als ſie alle „angeheitert“ waren, 
begann Olszacki die junge Frau des Borkowſfli zu beläſti⸗ 
gen. B. darüber erbittert, warf ihn zur Tür hinaus. Ol⸗ 
szacki ging nun nach Hauſe und holte ſein Jagdgewehr, mit 
welchem er wieder in die Wohnung eindringen wollte. Die 
beiden Zurückgebliebenen verſchloſſen die Tür. Olszac?: 
ſchoß und traf die Borkowſka mit einer Schrotladung in 
die rechte Schläfe. Die Verwundete wurde ins Kranken- 
haus nach Lait überführt. Olszaeki, der ſich verborgen ge 
halten hatte, wurde verhaftet. (u) a N 

Sieradz. Streit um eine Wieſe. Tores 
ſtern ereignete ſich auf dem Hoſe eines gewiſſen Filinil, 
dem Eigentümer eines 30 morgigen Grundſticks iu ER 
zom, Kreis Sieradz, ein merkwürziger Vorfall. 
24 Bauern desſelben Dorjes kamen mit Senſen und Re⸗ 
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volvern bewaffnet auf das Gehöft des F. Er ſtellte ſich 
ihnen mit dem Jagdgewehr entgegen, wurde aber in kur⸗ 
zer Zeit entwaffnet und verprügelt. Hierauf begaben ſich 
die Bauern, von den Erben Filinſkis angeführt, auf eine 
Wieſe, um welche ſeit langem ein Streit geht, und mähten 
ſie ab. (u) 

Warſchau. Annopol. Vorgeſtern früh begab ſich 
eine Delegation der Arbeitsloſen von Annopol in Beglei⸗ 
tung des Gen. Arciszewſki zum Wojewoden Jaroszewicz 
und ſtellte dieſem die Poſtulate der Einwohner von Anno⸗ 
pol dar. Der Wojewode verſprach, die drei Hauptpunkte 
der Forderungen: 1. Die Zurückziehung der Magiſtratsver⸗ 
ordnung in Sachen der Wohnungen, 2. Die Verbeſſerung 
der Zuſtände in der Küche und 3. Die Anſtellung der Ar⸗ 
beitsloſen beim Bau des Walles Pelcowizna —Zeran durch⸗ 
zuführen. Unter den Einwohnern von Annopol herrſcht 
vorläufig Ruhe. In den Nachmittagsſtunden wurde eine 
Verſammlung abgehalten, an der 3—4000 Menſchen teil⸗ 
genommen hatten. (u) 

— Der Sprung in die Weichſel. In der 
geſtrigen Nacht ſprang der 37jährige Staniſlaw Kwiatkow⸗ 
ſti von der Poniatowfkibrücke in die Weichſel. Er wurde 
von einem vorüberfahrenden Schiff gerettet und an Land 
gebracht. K., von Beruf Friſeur, war lange Zeit arbeits⸗ 
los. (u) 

Bromberg. Schüler beim Kugelſtoßen 
verletzt. Auf dem Schulhof einer Volksſchule in Brom⸗ 
berg ereignete ſich während der ſportlichen Uebeungen ein 
tragiſcher Unfall. Als einer der Schüler einen Wurf mit 
der Kugel ausführte, lief der 8jährige Schüler Edmund 
Wolter in den Wurfkreis und wurde von der Kugel ſo un⸗ 
glücklich am Kopfe getroffen, daß er beſinnungslos zuſam⸗ 
menbrach. Er wurde ſogleich ins Krankenhaus überführt. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Silberhochzeit. Heute feiert Herr Reinhold Laib mit 
ſeiner Ehegattin Emma geb. Grieſche das Feſt der filber- 
nen Hochzeit. Der Jubilar gehört dem Bandweber⸗ 
Verband an und iſt langjähriges Mitglied des Lodzer 
Sport» und Turnvereins. Auch wir gratulieren dem 
Silberſubelpaar! 

Fußtour des Turnvereins „Kraft“. Der Turnverein 
„Kraft“ veranſtaltet am kommenden Sonntag eine vom 
Vereinslokal, Gluwnaſtraße 17, ausgehende Fußtour nach 
Rogi, Lagiewniki, Chelmy und Neu⸗Gdingen. Der Aus⸗ 
marſch erfolgt um 6 Uhr früh. An der Fußtour können 
auch Nichtmitglieder teilnehmen. 

Großes Gartenſeſt zugunſten der Greiſenheime. Paftor 
A. Doberſtein ſchreibt uns: Am kommenden Sonntag von 
2 Uhr nachmittags an findet im Helenenhof das bereits 
oftmals angekündigte Gartenfeſt zugunſten der Greiſen⸗ 
heime an der St. Trinitatis⸗ und St. Johannis⸗Gemeinde 
ſtatt. Dieſes Feſt ſoll neben dem Dienſt an den Greiſen⸗ 
heimen auch noch einen anderen Zweck verfolgen, und das 
tft auch der Hauptgrund, warum es für beide Greiſenheime 
zugleich ſtattfindet: es ſoll beide Gemeinden einander 
näherbringen. Die Vereine unſerer Gemeinden haben ſich 
in überaus liebenswürdiger Weiſe erboten, alle Laſten, 
welche die Einrichtung eines derartigen Feſtes mit Not⸗ 
wendigleit bringt, zu übernehmen. Es iſt erſtaunlich, wie 
ſich bei den vorbereitenden Sitzungen die Liebe zu den 
Greiſenheimen geäußert hat. Hoffentlich findet dieſe Ar⸗ 
beit auch ihren Lohn. Aus der Vortragsfolge werden ſich 
unſere Gemeindeglieder ein Bild über das machen können, 
was geboten werden ſoll. Neben den vielen Ueberraſchun⸗ 
gen für jung und alt wird auch eine Pfandlotterie ein⸗ 
gerichtet. Ich kann es mit gutem Gewiſſen bezeugen, daß 
jedes Los einen ſauberen Gegenſtand enthält und daß die 
meiſten Gegenſtände den Preis von einem Zloty bedeutend 
überſteigen. Ich bitte alle, alle auf das allerherzlichſte, den 
kommenden Sonntag in das Zeichen der Greiſenheime zu 
ſtellen. Mögen alle, alle kommen! 


Nadio⸗Stimme. 
Bestiog, ben 9. Ou 


Polen. 
Lodz (238,8 M.). 
10.30 Uebert des in Warſchau ſtattfindenden in⸗ 
ternationalen Wettbewerbs für künſtleriſchen Tanz, 11.40 
Preſſeumſchau, 11.50 Wetterdienſt für den Flugverkehr, 
11.57 Zeitzeichen und Fanfare, 12.05 Programmdurch⸗ 
foge für den laufenden Tag, 12.10 Schallplatten, 13.20 
Wetterdienſt, 15.10 Exportbericht, 15.15 Wirtſchaftsdienſt, 
15.25 Stunde für Flug⸗ und Gasabwehr, 15.30 Viertei⸗ 
ſtunde für Meeres⸗ und Kolonialliga, 15.35 Schallplat⸗ 
ten, 16.25 Zeitſchriftenumſchau, 16.40 Landeskundige und 
Landeskunde, 17 Konzert, 17.55 Programmdurchſage, 
18 Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.30 Feuilleton, 19 45 
Radioſournal, 20 Sinfoniekonzert, 22 Literariſches 
Feuilleton, 22.15 Tanzmuſik, 22.55 Wetterdienst, Poli⸗ 
zeibericht, 23 Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.) 
11.30 Blaskonzert, 13 Schallplatten, 14.35 Walzerklänge, 
15.35 Altdeutſche Liedkunſt, 16.30 Heitere Unterhaltung, 
17.05 Italieniſche Cellomuſik, 21.20 Beethoven: Trio B⸗ 
Dur, 22.30 Orcheſterkonzert. 
Tönigswuſterhauſen (938,5 kz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Jungmädchen⸗ 
ſtunde, 16 Konzert, 17.25 Unterhaltungsſtunde, 18.05 
Kammermuſik, 19 Unterhaltungskonzert, 21 Orcheſter⸗ 
konzert, 23 Nachtmuſik. 
Langenberg (635 1 z, 472,4 M.). 
12 Untertzaltungskongert. 13 Konzert, 16.30 Konzert, 10 
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Die Ankunft des ee ſtößt auf Schwierig 


Bekanntlich hat der Lodzer Fußballverband den Tſche⸗ 
chen Rudolf Krenke als Trainer für die Lodzer Fußballer 
verpflichtet. Die Ankunft des Trainers ſtößt aber auf 
Schwierigkeiten, da das polniſche Konſulat in Prag das 
Einreiſeviſum verweigert. In dieſer Angelegenheit inter⸗ 
venierte bereits der Lodzer Fußballverband an zuſtändiger 
Stelle. Es ift zu hoffen, daß die Schwierigkeiten behoben 
werden. 


Fußball: Die Schotten verlieren in Wien. 

In Wien fand ein Fußballſpiel zwiſchen dem ſchotti⸗ 
ſchen Meiſter Glasgow⸗Rangers und der Wiener Rapid⸗ 
Elf ſtatt, das die Wiener mit 4:3 für ſich entſcheiden 
konnten. 


Kuſotinſti muß für zwei Monate ausſetzen. 

Polens Meiſterläufer Janusz Kuſoeinſki (Warsza⸗ 
wianka) muß auf Anraten der Aerzte wegen eines Erguſſes 
in beiden Knieen für zwei Monate ausſetzen und ſich einer 
Kur in Ciechocinek unterziehen. Kuſocinſki kann ſich daher 
an den leichtathletiſchen Wettbewerben in Antwerpen und 
London nicht beteiligen. b. m. 


Chmielerſki kämpft nicht gegen bie Tſchechoflowakei. 
Am 29. Juni ſteigt in Gdingen der Boxländerkampf 
Polen — Tſchechoſlowalei, wobei der Lodzer Chmielewſki 
nicht für ſeine Klaſſe, ſondern für das Halbſchwergewicht 
beſtimmt wurde. Chmielewfki lehnte jedoch den Start ad, 
ſo daß einer der beſten polniſchen Boxer nicht in den Ring 


ſteigen wird. 
Tennis: Polen — Italien. 

Zum erſtenmal in der Geſchichte des Tennisſportes 
begegnen ſich dieſe Staaten in einem offiziellen Ländertref⸗ 
fen. Der Kampf ſteigt am 15. bis 17. Juni auf den Ten⸗ 
nisplätzen der Legja in Warſchau. Polen wird durch 
Hebda, Tloczynſki und Stolarow vertreten fein. 

Italien meldet für obiges Spiel folgende Spieler: 
Sertorio, Palmieri und Servanti. 


Tennis: Polen — Oeſterreich. 
Morgen beginnt in Krakau das Ländertreffen Polen 
— Oeſterreich, welches bis zum 12. Juni dauern wird. Die 
polniſchen Farben vertreten Hebda, Tloczynſki, J. Stola⸗ 


row und Frl. Jendrzejowfka. Von feiten Oeſterreichs 
nehmen daran teil: Matejka, Matexa, Kinzel und Frau 
Wolf. 


Racing Club de France 13:2 geſchlagen! 

Der franzöſiſche Fußballmeiſter Racing Club de 
France (Paris) gaſtierte geſtern in Wien und ſteckte dabei 
eine Niederlage ein, wie ſie in den Annalen des Fußballs 
ſports ſelten anzutreffen iſt. Mit 13:2 (6:0) wurden die 
Pariſer von der hervorragend ſpielenden Vienna in Grund 
und Boden geſpielt. 


Die dritte Runde der Davispokalſpiele. 
England — Italien 2:0. Dſchechoſlowakei — Griechen⸗ 
land 2:1. 


Die dritte Runde der Davispokalſpiele hat bereits am 
Mittwoch begonnen und bereits zwei Halbfinaliſten ermit⸗ 
telt, denn die Engländer überrannten die Italiener nach 
dem erſten Spieltage 2:0, während die Tschechen nach dem 
zweiten Spieltage gegen Griechenland auch 2:1 in Füh⸗ 
rung liegen. 


Die geſtrigen Ringkämpfe im Sportzirkus. 

Der geſtrige Tag der Ringkämpfe ſah als erſtes Paar 
die zwei Koloſſe Stecker und Kawan gegenüber. Kawan, 
der ſehr brutal kämpfte, wurde von Stecker in der 17. Mi⸗ 
nute in die Loge geworfen, wo er beſinnungslos liegen⸗ 
blieb. Da nur noch 3 Minuten zum Schluß der Kampfzeit 
fehlten, wurde der Kampf als unentſchieden abgepfiffen. 
Einen ſchönen techniſch guten Kampf lieferte das Paar 
Synkowſki — Bielewicz, doch beſiegte Bielewicz feinen 
Gegner bereits in der 9. Minute durch Ueberwurf. Der 
Kampf Kwariani — Szcezerbinſki endete in der 8. Minnte 
zugunſten Kwarianis. Erbittert kämpften der oberſchleſiſche 
Rieſe Grabowfki und der wilde Czaja. Czaja, der reich⸗ 
lich Magenhiebe austeilte, bekam dies jedoch doppelt zurück. 
Da es um Entſcheidung ging und bis zur dritten Runde 
noch kein Reſultat erzielt worden war, wurde ohne Unter⸗ 
brechung bis zum Ergebnis gekämpft: Grabowſfki entſchied 
durch Doppelnelſon in der 48. Minute für ſich. Als letztes 
Paar ſtanden ſich Keller und Prohajla gegenüber; bereits 
in der 4. Minute ſiegte Keller. 

Das heutige Programm: Boxkampf in 6 Runden: 
Miazio — Groß; Ringkämpfe: Garkowienko — Gomola, 
Grabowſki — Kwariani, Stecker — Czaja, ſowie Entſchei⸗ 
dungskampf Krauſer — Kawan. 


Eifenbahnkataſtrophe in 


Frankreich. 


Flugaufnahme des Unglücksortes mit den entgleiſten Wagen. 


In den frühen Morgenſtunden des erſten Pfingſtfeiertages iſt der von Paris kommende Nachtſchnellzug, der weit 
Pfingſtausflüglern voll beſetzt war, kurz vor Nantes entgleiſt. Die Kataſtrophe hat 15 Tote und über 100 Wer 


letzte gefordert, von denen 76 im Krankenhaus liegen. Einige ſind ſo ſchwer verletzt, daß noch mit einer 


Erhohung 


der Zahl der Todesopfer gerechnet werden muß. 


— 


Stunde der Nation, 20.20 Spiel: „König Sporek“, 22 15 


Nachtmuſik. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
1 10 9 765 16 5 „17.20 Wir ſtellen 
vor, 19. ilitärkonzert, 20.20 Spiel: „Jeder iſt ſeines 
Glückes Schmied“, 22 45 Schallplatten. * 
Prag (617 kz, 487 M.) 
11. Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert 
14.50 Konzert, 19.15 Oper: „Die Verlobung im Traum“ 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Exekutive der Stadt Lodz. 


Freitag punkt 7 Uhr abends findet eine Sitzung der 
erg des Vertrauensmännerrates der Stadt Lodz 


Chojny. Sonntag punkt 9 Uhr Sitzung des Vorſtan⸗ 
des und der Vertrauensmänner. Anſchließend Fortſetzung 
der Zeitungspropaganda. 

Frauengruppe der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Freiiag, 
den 9. Juni, 7 Uhr abends, im Parteilokale (Reitera 13) 
Sitzung des Vorſtandes unſerer Frauengruppe. 

Lodz⸗Süd (Lomzynſta 14). Freitag, 9. Juni, 7 Uhr 
abends, Zuſammenkunft der Vertrauensmänner zwecks Ab⸗ 
rechnung der Mitgliedsbeiträge. Vollzähliges Erſcheinen 
notwendig. 


Gewerkſchaftliches. 
N e Sonnabend, 10. Juni, 7 Uhr 
aben rwaltungsſitzung der Deuti Abtei des 
Tertilücbellewerbanden n 


